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hecresglieöerungen .Westlicher Kriegsschauplatz .
Der franzosische Tagesbericht .

' L e r i s , 28 . Januar . ( W. T. S. ) Amtlicher Bericht von

gestern 3 Uhr nachmittags : In den Abschnitten Nieuport - Zper «
finden Artillcrickämpfc statt . Ein deutsches Flugzeug wurde innerhalb
der Linien der belgischen Armeen hcruntcrgeschossen . Nach Erklärungen

Vcsangener wer es nicht ein Bataillon , sondern eine Brigade , welche
am 2S. Januar unsere Schützengräben östlich I P e r n angriff . Ter

Feind verlor bei diesem Bvrgchcn den Csfektivbcstand von anderthalb
Bataillonen . ES bestätigt sich , daß bei La B a s s e c , Givcnchi und

Gmnchy die Deutschen gestern eine große Schlappe erlitten haben .
Allem an der Straße La Bassbc —Bechuue wurden die Leichen voa
>i Ossi zieren und 300 Mann gefunden . Tie Gesamtvcrlnste der

Deutschen betrugen demnach sicherlich drn Effcktivbcstand von min .

dcstenS zwei Bataillonen . Zwischen L tz S und SoissouS fanden Ar -

tilleriekämpfc statt . Im ttcbict von E r a o » u e behaupteten wir die

Schützengräben , welche wir durch die Gegenangriffe am 25 . Januar

wiedergewonnen hatten . Im Gebiete von Perthes , Höhe 200 , wurden
vier heftige feindliche Angriffe zurückgewiesen . In den Argoune » ,
im Gebiet von Samt Hubert wurde ein deutscher Angriff durch die

französischen Bajonette zurückgeworfen . In Saint - Wihigl zer -
störten wir neue Stege des Feindes über die 2) taaS . In Lochringci »
und in den Bogefe » verlief der Tag ruhig . _

>

Anmerkung d es W. T. B. : . Der Versuch , die Erfolge der

deutschen Waffen in Schlappen umzudichten , wird ümini in Frankreich
selbst gläubige

'
Seelm findend ,

' '
, .

'
.

Paris , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von gestern
1Z Uhr abendö : Ter Feind versuchte in der vergangenen Nacht einen

Handstreich in dem Walde von Saint - Mard , im Gebiete von
Traey - le - Bal . Nach heftigem Gelvehrfeuer brachte er Minen

zur Exvlosion , die unsere Schützengräben auf einer Front von 50
Meter zerstörte . Aber infolge des SeitcnfcuerS unserer Artillerie
konnte er sich dort nicht festsetze «. Tie Schützengräben wurden wieder

genommen und wieder instand gesetzt . Westlich Eraonne war
die Stacht ruhig . Die Kämpfe am 25. und 26 . b. M. in diesem Ge¬
biet weisen folgenden Eharaktcr auf : Nach langer heftiger Beschießung
mit großkalibrigen Granaten und Bomben griff deutsche Jnfa . rterie
auf der Front Hrurtebise — Waid von Foulon am Sie wurde über -
all mit großen Bcrlnften zurückgeworfen , außer in La Creute .
Ein durch Einschlagen großkalibriger Geschosse verursachter Erdrutsch
verstopfic den Eingang eincS alten Steinbruches , der der Besatzung
unserer Schützengräben von La Creute in Stärke von zwei Kompag -
iiicn als Lager und Unterstand diente , die dort also eingeschlossen
wurden . Der Feind tonnte so in La Creute Fuß fassen .
Er drang in den Wald von Foulon ein und machte die benachbarte «
Schüncngrübcn unhaltbar , die wir räumen mußten . Tie Gcgcnan -
griffe , die unS einen guten Teil s ? ) des verlorenen Geländes
wiedergewinnen ließen , waren äußerst glänzend . Ter Mut unserer
Truppen zeigte sich über allcS Lob erhaben . Ter Feind erlitt sehr
große Bcrlustc und ließ tausend Leichname auf dem Kampfplatz zu¬
rück . Gefangene , die wir machten , gehören vier verschiedenen Regi -
nicntcr » an , was die Bedeutung dcS Angriffs beweist . In den Ar -
gönnen , bei S t. - H u b e r t , mißlang ein deutscher Angriff .
Während des TageS wurden drei neue Angriffe in zweistündigen Ab -
ständen ausgeführt . Alle wurden kräftig abgewiesen . Tic Nacht vom
26. zum 27 . Januar verlief im Elsaß und in den B- gesen ruhig .
Bon der übrigen Front wird nichts Wichtiges gemeldet .

hartnäckige Kämpfe bei La SasiiLe .
Amsterdam , 28 . Januar . ( Z. ll . ) Reuter meldet aus Boulogne :

Das Gefeck - l bei La Baflvc dauert fori . Um l Uhr nachlS kamen
Slmbulanzzüge noch an . Heule morgen gab eS keine neuen Ver -
Wundelen , aber eine große Anzahl wird heule abend erwartet . So -
weit sich aus den Berichten , die bisher hier durchdrinaen , entnebinen
läßt , verlief der Amang� des Gesichtes günstig für " die Deutsiven .
Später wollen die Verbündeten Vorteile errungen haben . Das Ge -
fechr , das Sonntag begann , setzte mit einem deutschen Angriff auf
die Laufgräben eines der englischen Regimenter ein . die auch er -
obcrt wurden . Montag abend wurden diel ' e Gräben aber im Gegen -
angriff nach einem wahnwitzigen Gefecht zurückerobert . Der Angriff
ans Bsthune wurde von den Deutschen in geschlossener Formation
durchgeführt , eine Angriffsart , die seit der Schlacht in Flandern nicht
mehr versucht worden war .

Grobe Lügen .
Köln , 28 . Januar . lW. T. W. ) Die „Kölnische Zeiiutig ' meldet :

Der Bürgermeister von Malmedh , Kalpert , erklärt , daß der
Jnbalt des Artikels in der Zeitung „ Le Journal ' vom 13. Januar
1915 , wonach die deutschen Truppen , in der Meinung , schon in

Belgien zu sein , die deutiche Stadt Malmedy verbrannt

und geplündert hsnen . nichts als grobe Lügen darstelle .

Die Meldung des Grsßen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

28 . Zanuar 1913 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
An der flandrischen Küste wurden die Ork¬

schafken Mlddelkerke und Slype von feindlicher
Artillerie beschossen .

Auf den Craonner Höhen wurden dem

Feinde weitere , an die vorgestern eroberte Stel¬

lung östlich anschließende 399 Meter Schützen -
graben entrissen . Französische Gegenangriffe
wurden mühelos abgewiesen . Der Feind hatte
in den Kämpfen vom 23 . bis 27 . Januar schwere
Verluste . Ueber 1590 tote Franzosen lagen auf
dem Kampffelde , 1199 Gefangene , einschließlich
der am 27 . Januar gemeldeten , fielen in die

Hände unserer Truppen .
? n den Vogesen wurden in Gegend Senones

und Ban de Sapt mehrere französische Angriffe
unter erheblichen Verlusten für den Feind abge¬
schlagen , ein Offizier , fünfzig Franzosen wurden

gefangen genommen . Unsere Verluste sind ganz

gering .
3m Oberelsaß griffen die Franzosen auf der

Front Niederaspäch — Heidweiler — Hirzbacher
Wald unsere Stellungen bei Aspach , Ammerz¬
weiler , Heidweiler und am Hirzbacher Wald an .

Ileberall wurden die Angriffe mit schweren Ver¬

lusten für den Feind abgewiesen , besonders stark
waren seine Verluste südlich Heidweiler und süd¬
lich Ammerzweiler , wo die Franzosen in Auf¬
lösung zurückwichen . Fünf französische Maschi¬
nengewehre blieben in unseren Händen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Anbedeutende feindliche Angriffsversuche

nordöstlich Gumbinnen wurden abgewiesen . Bei

Biezun nordöstlich Sierpc wurde eine russische
Abteilung zurückgeschlagen .

3n Polen sonst keine Veränderung .
Obersie Heeresleitung .

� *
v

Der österreichische Generalstabsberickt «
W i e » , 28 . Januar . ( 23. T. B. ) A m t l i ch wird verlaut -

bart : - 28 . Januar 1913 , mittags : Nunmehr ist auch das

Nagyagta l vom Gegner gesäubert . Ter in dieses Tal bis

iu die Gegend nördlich Oekoejrmezoe mit stärkeren
Kräften eingedrungene Feind muffte gestern seine letzten gut

befestigten Stellungen ausgeben . T o r o n y a wurde von uns

genommen , in der Berfolgung W y s z k o w erreicht , wo der

Kampf gegen feindliche Nachhuten erneuert begann . Auf den

Höhen nördlich Bezerszallas und bei B o l o v c c ver -

suchten die Russe » nach Einsetzen von Verstärkungen nochmals

ihre verlorene Hauptstellung wieder zu gewinnen . Sic

wurden zurückgeschlagen und verloren hierbei sieben -
hundert Gefangene und fünf Maschinen -

g e w e h r e. An der übrigen Karpathcnsront keine wesentliche

Acnderung der Situation . Cestlich des Nagvagtales herrscht

Ruhr .
In 23 e st g a l » z i e n und Pole » Artillcriekämpfr und

kleinere Aktionen .

Ter Stellvertreter des Ehess des Gcneralstabcs :

von Hocfer , Fcldmarschallcutnant .

Von Richard G ä d k c.

Tic Bedeutung und Tragweite des Seegefechts Nordwest -

lich von Helgoland läßt sich gegenwärtig noch nicht übersÄen :
nur auf den einen Punkt sei hingewiesen , daß der _

unter -

gegangene Panzerkreuzer „ Blücher " an Schnelligkeit , Be¬

waffnung und Panzerung weder den deutschen noch den eng -

lischcn Schlachtschiffkreuzern gleichwertig war .

Auch für den Landkrieg ist gegenwärtig die gleiche Zu¬

rückhaltung geboten . Tffenbgr bedeutet die gegernvärlig k -

stehende verhältnismäßige Waffenruhe nicht den Beginn einer

militärischen Erschöpfung der kriegführenden Gegner , sondern

vielmehr die Anspannung aller Kräfte , um irgendwann und

irgendwo eine ausschlaggebende Entscheidung herbeizuführen .
Wir hören schon lange von den Bemühungen ö « Franzose »: .
sich neue Streitkräfte zu verschaffe «, lesen van geheimnii - nolleff
Plänen des Großfürsten Nikolaus und haben aus englischen
und holländischen Suellcn die Mitteilung erhatten . dcijz fori
wahrend neue Truppen Kitchcners auf das Festlavd über¬

geführt werden , während weitere Armecu angeblich zum Früh -
jghr bereitstehen fallmr . Ja . L' ard Kitcheuer bat einem J' uchr-
vfewcr ' ründpieg erklärt, , dast der Krieg erst im Mai mifängeu
werdel ,

Warten . Wir also !
. . Tiefe Zwischenzeit wird aber . ganz geeignet sein , um

einmal einen Blick aus . die allgemeine sTrgauisation moderner .

Heere , zu warfen , weil hierüber in Laienkreisen nicht immer

richtige Vorstellungen verbreitet sind .
Tie . Grundlage der Gliederung bildet bei der Graste dar

Streitkräfte , um die es sich handelt, , im Frieden wie im Kriege
das Armeekorps . Nur das kleine englische Feldheer
und das belgische Heer waren ' im Frieden in Divisionen ein - .

geteilt : das erste aber hat bei der großen Erweiterung seines
Rahmens für den gegenwärtige »» Krieg gleichfalls das Armee -

korps zur Grundlage seiner Organisation gemacht .
Im Frieden hatte Teutschland 23 , Frankreich einschließ -

lich des Konolnialkorps 22 , Rußland 37 , Oesterreich 16 ( und 16

Landwehrdivisioncn ) Armeekorps . England verfügte über
6 Divisionen seines „ Erpeditionsheeres und Belgien über

4 Divisionen Feldarmee .
Ein Armeekorps setzt sich im Frieden fast überall aus

2 Divisionen zusammen , die in Deutschland aus Fußvolk ,
Reiterei und Feldgeschützen bestehen . Dem Armeekorps

Pflegen außerdem noch Fußartillcrie , Pioniere und Train .

truppen in etwas lockerer Form angegliedert zu . ' ein . Bei

Franzosen und Russen war die . Reiterei schon im Frieden in

Divisionen zusammengefaßt , die bei den erstercn selbständig ,
bei den letzteren den Armeekorps unterstellt wären .

Diese Friedensorganifation erlitt nun überall bei der

Mobilmachung mehr oder weniger grpße Aenderur . gen .
Das aus zwei Divisionen bestehende Ä. rm . eekörhs

blieb aber , wie bemerkt , die Grundlage , nur in England seht
es sich aus drei Divisionen zu je drei schwächeren Jnfänteric -
brigaden zusammen .

Im allgemeinen wird man annehwen . dürfen , dost sebe .
Infanteriedivision aus 2 Fiifanteriebrigaden , l Feldartilleric -
brigadc und einer größeren oder , geringeren Zahl von Schwa¬

dronen besteht . Außerdem treten Pioniere mit Brückentrains
und ein Särntätsdetachement hinzu .

Die Armeekorps . aber , die mehr noch eine admini¬

strative als eine Kampfeseinheit darstellen , besitzen an fechten¬
den Truppen oft noch schwere Artillerie , außerdem aber

Kriegsbrückentrains , Telegraphenabteilungen , Munition ;
kolonnen für schwere Artillerie , Feldartillerie und Infanterie ,
Feldlazarette , Fcldbäckereikolonnen , Pferdedepots , Proviant -
kolonnen , Fnhrparkkolonnen . Es ist ein ganz gewaltiger
Trost , den ein Armeekorps nötig . hat , um die Ernährung von

Mann und Pferd iowie den erforderlichen ' Schießbedarf auch

nur einige Tage sicherzustellen . Die Wagen eines einzigen
Armeekorps darf man auf rund 2366 . feinen Pferdebestand

auf 14 000 Stück berechnen . Wir . gewinnen hiermit einen

Ueberblick darüber , welch außerordentliche Summen heraus¬
kommen , wenn man nun an die Pferde und Fahrzeuge der

deutschen Feldheere in Ost und West denkt . Die sogenannte
Völkerwanderung war ein Kinderspiel dagegen .

Neben den Armeekorps haben die Feldherren nun �aber

noch besondere Formationen als Hilfmittel des Sieges nötig .
Das find in erster Linie die Reiterdivisionen , deren Zahl
weder bei uns noch bei den feindlichen Heeren der Teffent -



TtdRfoU bekanitlgegeben ist . Unsererseits haben wir im Frieden
keine selbständigen KavaLsriedivisionen . und die Anhalts -
puntte , die unsere Kriedensorganjsation bietet , genügen nicht ,
um irgendwelche Rückschlüsse ans ihre Zahl im Kriege zu
machen . Tie Franzosen besitzen schon im Frieden 10 Reiler -

divisionen . die Russen 21 . Es ist leicht möglich , daß erstere
diese Zahl bei der Mobilmachung vermehrt haben , während
letzteren noch ein fast unerschöpfliches Material an Kosaken -
sotnien zur Verfügung steht . Allerdings sind diese zum
Plündern tauglicher als zum Fechten . Tie Engländer hatten
in Friedenszeiten nur eine einzige Kavalleriedivinon und

zwei berittene Brigaden ? wahrscheinlich werden sie ihren
neuen Armeekorps teils indische Regimenter , teils Miliz -
kavallerie lDcomanry , nieist auS wohlhabenden Bauernsöhnen
bestellend ) zugeteilt haben . Bekanntlich hat die Reiterei aller

Heere in oieicm Kriege sebr oft zu Fuß und vielfach in

Schützengräben gesochten , ist also häufig als berittene In -
fanterie verwandt worden . Ucbrigcns ist die geschichtliche
Erinnerung vielleicht ganz interessant , daß Friedrichs größter
Reitergeneral �cydlitz zum erstenmal durch ein Gefecht zu
Fuß die Augen auf sich gezogen hat . Und Eromwells eiserne
Reiter haben wiederholt mit dem Säbel in der Faust bc -

festigle Städte gestürmt .
Neben den Reiterdivisionen bedarf nun das Feldheer

noch zahlreicher Sondertruppen , das sind besonders die so -
genannten Verkehrstruppen , die Eisenbahner , die so große
Bedeutung gewonnen haben , die Luftschiffer und die Flieger -
abtcilungen , die Funker und Telcgraphentruvpen und gc °
wältige Parks von Motorfahrzeugen , Automobilen , Motor -

rädern , Motorschiffen . Die großen Erfolge , die wir wieder -

holt erreicht haben — so bei unserem ersten Durchmarsch durch
Belgien , dann bei der Dffensivc Hindenburgs gegen Polen —

wären ohne die großartige Organisation unseres Eisenbahn -
Wesens und ohne die trefflichen Leistungen unserer Eisen -
bahner nicht möglich gewesen . Aber auch Oesterreich hat die

Bahnen benutzt , um Teile seiner Streitkräfte aus Südpolen
hinter die Karpathen zu perschieben und zu dem bekannten

glücklichen Flankenangriff gegen die Russen östlich Krakau

zu verwenden . Ebenso haben Engländer und Franzosen
gegen unsere Angriffe auf die Nserlinie rasch Truppen von
der ganzen Front , besonders die Engländer von Soissons her ,
mit Hilfe der Bahn und zahlreicher Automobile zusammen -
gerafft . Aber schon ihr Angriff auf des Generaloberst
v. Kluck rechte Flanke von Paris ans konnte nur mit gut
organisierten Bahntransporten ausgeführt werden .

Ebenso wichtig sind alle die Truppen , die der Aufklärung
gegen den Feind und der Nachrichtenübermittelung , der Per -

bindung zwischen der obersten Heeresleitung , den Zwischen -
gliedern und den Truppen selbst dienen . Ohne sie wäre die

Leitung unserer Millionenheere , die sich über Hunderte , ja
schließlich über Tausende von Kilometern ausdehnen , ein Ding
der Unmöglichkeit . Mit ihnen aber wird sie leichter und zu -
verlässiger als die Führung der viel kleineren Heere , mit
denen Napoleon vor hundert Jahren zu operieren pflegte .
Man darf das nicht übersehen , wenn wir die Eigenart seiner

Führung richtig beurteilen wollen , besonders den Umstand ,
daß er feine Unterführer nicht gerne von der Strippe losließ .
Sie sind auch jetzt an der Strippe , nur ist diese viel , viel

länger als damals .
So darf alio kein Rädchen in dem vielgestaltigen , ungc -

heuer umfangreichen und fast unübersehbaren Mechanismus

fehlen , wenn das Ganze gut arbeiten soll , wenn der Gedanke ,
der dem Haupte des Feldherrn entsprungen , sich mit Blitzes -
schnelle bis in die fernsten Verzweigungen des großen Or -

ganismus fortpflanzen soll . Freilich , wo der Gedanke fehlt ,
nutzen auch die feinsten mechanischen Hilfsmittel nichts .

Es ist klar , daß die ungezählten Scharen , die die allge -
meine Tienstvflicht dem Feldherrn zur Perfügung stellt , in

den Rahmen der bestehenden Friedens - Armeekorps

nicht aufgenommen werden können . Es sind also Neubil -

düngen von großen Truppenkörpern erforderlich , für die bei

allen Militärmächten schon im Frieden Lorbereitungen gc -
troffen sind . Man kann sagen , daß sie auf dem Papier zu
allen Zeiten fir und fertig bestehen ? es fehlt nur noch der

Druck auf den elektrischen Knovf im Zimmer des General -

stabschefs , nni sie lebendig , wie Athene dem Haupte des Zeus
entsprang , in die Erscheinung treten zu lassen . In allen

Heeren pflegen für die Ausstellung dieser neuen Truppen -
teile Berufsoffiziere vorhanden zu sein , die für den Friedens -
dienst allein nicht unbedingt erforderlich wären . Unsere
letzte große Heeresorganisation verfolgte ja auch gerade oen

Zweck , die Neservctrnppen fester und besser als bisher ein -

rahmen zu können .

Wieviel solcher neuen Korvs wir bei und nach der Mobil -

machung aufgestellt haben , ist natürlich Geheimnis ? das

gleiche gilt für unsere Gegner . Doch ist gelegentlich bei den

Franzosen ein 30 . Armeekorps und ein 2. Rcservekorps be -

fonders erwähnt worden : und von den Russen berichtet unser

Großes Hauptquartier , daß sie nach allen Verlusten in Ost -
Preußen und Galizien noch aus iö Armeekorps mit zahlreichen
Refervedivisionen beständen . Die neugebildeten Armeekorps
werden den Friedens - Armcekorps ihrer Stärke und Gliedc -

rung nach vielleicht nicht völlig entsprechen , ihnen aber doch
sehr äbnlich fein . Im allgemeinen wird man die Stärke aller

Armeekorps der feindlichen Parteien auf 24 bis 32 Bataillone ,
bis 30 Batterien , 4 bis 8 Eskadrons sowie die erforderlichen

Hilfswaffen berechnen können . Die russischen Armeekorps

zählen zwar 32 Bataillone , weil ihre Jnfantericregimentcr
aus ie 4 Bataillonen bestehen ? sie sind aber an Streitern doch
nicht wesentlich stärker als die der anderen Mächte , weil ihre
Baiaillone schwächer sind . Im allgemeinen werden alle

Armeekorps auf vollem Kriegsfüße ( also von den Verlusten

abgesehen ) eine Kopfstärke von 40 000 bis 45 000 Mann haben .
Tie Zahl der Armeekorps ist nun überall so groß , daß

sie nicht unmittelbar von einer Zentralstelle jiris geleitet
iverden können ? eine solche Organisation würde völlig unhand -
lich sein und die oberste Leitung mit einer erdrückenden Fülle
von Einzelheiten belasten ? sie werden daher noch in Ar -

in e e n , gelegentlich auch in kleinere Armeegruvven , zu -
fammengefatzt . Eine Armee besteht im Durchschnitt aus 3

bis 5 Armeekorps , bei den Russen hat sich die Zahl zum Teil

auf 6 Armeekorps gehoben . Tie Stärke der einzelnen
Armeen wird je nach den Bedürfnissen der kriegerischen Lage
wiederholtem Wechsel unterliegen ? sie sind nicht ganz so fest -

gefügte Körper wie die Armeekorps , aus denen sie bestehen .
Andererseits treten zu ihnen neben letzteren oft noch

andere kleinere Heereskörper , z. B. selbständige Divisionen .

Das sind zunächst einmal die Reiterdivisionen ( gelegentlich
Reiterkorps ) , die grundsätzlich dem Armeeführer unmittelbar

unterstehen . Dann aber werden sie öfters , z. B. bei Russen
und Franzosen , auch noch Reserve - Jnfanteriedivisionen er -

halten , um ihre Stärke zu erhöhen . Sie bedürfen ferner zum
Schutze ihrer rückwärtigen Verbindungen besonderer Etappen -

truppen und verfügen endlich über eine große Menge von

Kolonnen , die die Verbindung der Eisenbahnstationen und

der angelegten Magazine mit den Kolonnen der einzelnen
Armeekorps zu deren ständiger Ergänzung aufrechterhalten
müssen .

Wir wissen , daß das deutsche Heer , das im August gegen
Frankreich aufmarschierte , aus sieben großen Armeen bestand ,
wir haben bei den Russen von zehn Armeen gehört , und bei

den Oesterreichern aus den Veröffentlichungen ihre ? Haupt -
quartiers die anfängliche Aufstellung von sechs Armeen , wo -
bei zwei gegen Süden bestimmt waren , erfahren . Tie Eng -
länder hatten zwei Heere zu je 3 Armeekorps in Flandern ?
ob gegenwärtig bereits ein drittes auf das Festland geworfen
ist , wissen wir noch nicht sicher . Kitchener hat bekanntlich
versprochen , im ganzen 6 Armeen auszustellen . Tie Belgier
scheinen nur noch vier schwache Divisionen zu zählen .

Es ist natürlich , daß Zahl , Stärke und Zusammensetzung
der Armeen öfterem Wechsel unterliegen ? wahrscheinlich sind

sie bei einzelnen der Kriegführenden auch durch vorüber -

gehende Neubildungen von Truvven dritter Linie verstärkt
worden ( Territoriale , Reichswehr . Landwehr , Landsturm ) .
Das ist selbstverständlich tiefstes Geheininis der Heeresleitung ,
und alle ihre Maßnahmen werden darauf berechnet sein , es

dem Gegner so lange als irgend möglich zu verschleiern .

Dieser wieder wird alle Künste des Nachrichtenwesens spielen

lassen , um das verschleierte Bild zu �rais in voller Nacktheit
zu schauen . Glück oder Unglück eines Feldzuges können davon

abhängen . _

Das Hefecht von �urtebife
25 . und 26 . Januar .

Berlin , 28 . Januar . ( 22. T. 23. ) Aus dem Großen Haupt -
quartier wird geschrieben :

Einen knappen Taqemarsch von ToisionS enlfernt , also nicht

allzuweit von dem Kampffeldc vom 13. und 14. Januar , über da »
wir erst vor kurzem berichteten , hatten die Sachsen am 25. Januar
ihren Ehrcniaq .

Die Kämpfe fanden au ? der Hochebene von Craonne , also auf

historischem Boden statt . DaS Gehöft Hurtebise , um desien Besitz
am 6. und 7. März 1814 Franzosen und Russen erbittert gekämpsl
hatten , bis es von den letzteren angezündet und geräumt wurde ,

liegt — auch heule von französischer Artillerie gänzlich zerschossen
und ausgebrannt — als trauriger Mauerrest dicht hinter der Mitte
der deutschen Stellungen , aus denen heraus der Angriff erfolgte ,
oft - und westwärts an das Gehöft anschließend , folgten die deutschen

Schützengräben dem Chemin dcS Domes , einem die Hochfläche von
Craonne entlang führenden Höhenwege , der im Jabre 1770 von dem

Besitzer des nahe gelegenen herrlichen Scdlosses Le Bove für die
Prinzessinnen von Frankreich angelegt worden war .

Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die französischen
in dreisacher Reihe . Die vorderste Linie der letzteren nahm ganz
ähnlich wie bei SoisionS den Südrand der Hochfläche und damit
eine für Jnsanteriewiriung und Artillericbevbachtung günstige
Stelle ein . Dazu stützte sich der linke Flügel auf ein starkes , wohl -
ausgebautes Erdwerk , und die Mitte besaß in der Höhle von Creule
einen bombensicheren Unterschlupf für starke Reserven . Diese

geräumige Höhle , eine der zahlreichen des großen Pariser Kalk -

steinbeckenS , diente einst den Bewohnern als Weinkeller , später
als Wirischastsraum und Stollung . Hier suchten 1814 die Einwohner

während der Schlacht von Craonne Schutz vor dem Ariilleriefeuer .
Bei dem gegenwärtigen Slellungskampse war der Besitz eines der -

artigen Raumes von nicht zu unterschätzender Bedeutung .
Es galt , den Franzosen die erwähnten Stellungen samt Erb -

werk und Höhlen zu entreißen . Stach ausgiebiger artilleristischer

Vorbereitung schritt unsere Infanterie , die unter den Befehlen der
Generale v. Gersdorff und v. d. Planitz stand , während der Ober -

befehl in Händen deS Generals der Jnsamerie d' Elfa lag , auf der

ganzen Linie zum Angriff .
Binnen wenigen Minuten waren das Erdwer ! und die durch

da- Z Feuer unserer Artillerie stark erschütterte erste französische Linie

erstürmt . Kurz darauf war auch die zweite Linie in öeulicher Hand .
lieber die Höhle hinweg ging dann der Sturm gegen die dritte und

letzte Stellung des Feindes . Binnen einer halben Siunde war der

Angreifer im Besitz des Erdwerkes und der drei Linien mit Aus -

nähme des linken Angriffsflügels , wo der Feind erbitterten Wider -

stand leistete . Auch die Höhle selbst , die nur einen , nach Süden

gerichteten schmalen Ausgang hatte , war noch in französischem
Besitz .

Während sich unsere Truppen bereits südlich der Höhle in den
eroberten Stellungen einrichteten , wurde der Höhleneingang umstellt
und unter Maschinengewehrfeuer genommen . ES wurde Mitternacht ,
bis sich die hier eingeschlossene Besatzung von rund 300 Köpfen

ergab . ?luf dem linken Angriffsflügel dauerten die Kämpfe bis zum
23. Januar 5 Uhr morgens . Zu dieser Stunde war auch hier der

Wiederstand de § Feindes endgültig gebrochen , und der Angreifer aus
einer Fronlbreite von 1500 Metern im Besitze deS von ihm gesteckten
Ziele ? : der drei französischen Linien .

Fünf Olsiziere , 1100 Mann , acht Maschinengewehre , ein Schein -
Werfer und ein großes , in der Höhle nisoergelegles Pionierdepot
waren in deutsche Hand gefallen . BaS von den französischen Per -

teidigern noch entkam , flüchtete den Hang hinunter und grub stch
dort ein , den Deutschen nunmehr die Hochfläche und damit aus -

gezeichnete neue Stellungen überlastend . Bei den französischen Ge -

sangenen und Toten — die Zahl der letzreren wird auf mindestens
1500 geschätzt — wurden die Nummern der Regimenter 18, 34 , 49,
143 , 218 und 249 festgestellt . Sie gehören zum 18. Armeekorps
Der zum Teile den Pyrenäen entstammende Ersatz hat sich in der

Verteidigung sehr tapfer geschlagen . Aber auch er vermochte der

unvergleichlichen Angriffslust und Tapferkeit unserer Truppen aus
die Dauer nicht zu widerstehen .

Die letzte englische Verlustliste .
London , 28. Januar . <T. U. ) Die letzte englische Verlustliste

gibt die Namen von sechs gefallenen englischen Lsfizieren , drei ver -

wundelen und einem gefangenen Offizier an . Unter den gelöteten

befinden sich zwei Flicgeroifiziere . die vor einigen Tagen bei Zee -

brügge von den Deutschen herabgeschossen wurden . AuS der Verlust -

liste der Truppen ist zu ersehen , daß besonder » das Devonshire -

Regiment , doS Royal - Susien - Regiment , die Royal - Welsb - Füsiliere ,
die Noyal - Jriib - Füsiliere , die 4. Royal - Jrish - Gardedragoner und die

Coldstream - GuardS in den Kämpfen in den ersten Tezembertagen

schwere Verluste erlitten .

Erschossene englische ( pffiziere .
London , 28 . Januar . ( T. U. ) In Torquay . an der engli -

schen Küste , » vurdcn am Sonntagabend zwei englische Offiziere
von zwei auf Posten stehenden Territorialsoldaten des Devon -

Radfahrer - Reserve - Bataillons erschossen . Die beiden Radfahrer
standen zwischen 7 und 8 Uhr abends mit geladenem Gewehr

und aufgepflan . ziem Bajcmcti am Strande bei Torquay , wo
eine breite Chaussee entlang führt . Plötzlich kam ein Auto -

mobil mit starken Lichtern aus der Richtung von Paignton .
Die Posten hielten das Auto an , in dem sich drei Offtziera
befanden . Wie offiziell erklärt wird , soll sich dabei aus Zufall
ein Schuß entladen haben , der zwei Offiziere auf der Stelle
tötete . Von anderer Seite wird jedoch erklärt . daß die

Osfiziere nicht gleich hielten und infolgedessen von den Posten .

ihrer Instruktion gemäß , erschossen wurden . Tic beiden Posten
wurden in Haft genommen .

Der Seekrieg .
Zur Seeschlacht in öer Norösee .

London , 28 . Januar . ( 33 . T. 23. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Ein vorläufiger Bericht dcS A d -

mirals Beatty sagt : „ Lion " und „ Tiger " fuhren an der

Spitze des Geschwaders . Sie befanden sich einige Zeit allein

im Feuer . Diese Schiffe waren daher dem konzentrierten

Feuer des Feindes ausgesetzt . Allein diese Schiffe wurden

getroffen . Ein dem Kessel der „ Lion " zugefügter Schaden ,
durch den die Maschinen unbrauchbar gemacht würben , ver -

hinderte uns zweifellos , einen größeren Sieg zu erringen .
Tie Anwesenheit feindlicher Untersecbote nötigte uns , das Ge -

fecht abzubrechen .

London , 28 . Januar . ( 23. T. 33. ) „ Daily News " meldet aus

Hartoilb vom 26 . d. Mts . ; Die britischen Matrosen zollen
der „ Blücher " für ihre seemännöche Tapferkeit , mit der sie ihrem

Feinde entgegen ging , großes Lob . Das Schiff leistete bis zum
letzten Augenblick Widerstand und ging obne jede Panik unter , selbst
als jeder Mann sab , daß das Ende gekommen war . Die Kanonen
des Hinterschiffes feuerten noch in der letzten Sekunde .

Lordon , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung de ? Reuterichen
Bureaus . Ein in Edinburg befragter englischer Matrose erklärte ,
daß die deutsche Flotte 30 Meilen von der englischen Küste in Sich :
kam . Ter S ch i e ß a b st a n d betrug während der Schlacht
immer mindestens 14 Kilometer . Die britischen Zerstörer halten
stets die Angriffe der deutschen Unterseeboote abzuwehren .

Die englischen Verlufte .
London , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Die Admiralität teilt mit , daß alle Schiffe ,
die an der Seeschlacht teilgenommen haben , in ihre Häfen
zurückgekehrt sind . „ Lion " , der unterhalb der Wasser -
linie getroffen worden ist . so daß einige Abtcilungen voll

Wasser standen , wurde vom „ Jndomitablc " ins Schlepptau

genommen . Der Zerstörer „ Meteor " , der ebenfalls kämpf -
unfähig gemocht worden war , wurde von dem Zerstörer
„ Liberty " gelchleppr . Beide Schiffe wurden durch Zerstörer
eskortiert . An Bord des „ Lion " sind 17 Mann verwundet ,
an Bord dcS „ Meteor " 4 Mann getötet , einer verwundet
worden . Man glaubt nicht , daß weitere Verluste zu ver -

zeichnen sind ; sollte dies der Fall sein , so sollen sie sofort ver »

öffcntlicht werden . Wenn der Bericht des AdmiralS Sir David

Beatty vorliegt , soll eine ausführliche Darstellung gegeben
werden .

Englische Mgenzeugen
über das Seegefecht .

Haag , 27 . Januar . ( T. U. ) Das in Edinburg erscheinende
Blatt „ ScotSman " veröffentlicht Einzelheiten zu dem Seegefecht in

der Nordsee , die ihm von einer Anzahl englischer Teilnehmer an

dem Gefecht geschildert wurden . Natürlich sind diese Erzählungen

englischer Seeleute durchaus englisch gefärbt , sie heben den

„ Kampfesnrut " der englischen Schisse hervor , die sich sofort aus
die sick zurückziehenden deutickien Schisse stürzten und nach rasender

Berfolgungsfahrt zu einer Schlacht zwangen . Die deutschen Per -

luste werden auch hier stark übertrieben , während über die eng -

lischen , wie gewöhnlich , nichts zu berichten ist . .
Aus den Orten , wo die Engländer am Morgen jenes denk -

würdigen Sonntags das deutsche Geschwader in Sicht bekamen ,

ist fast mit voller Sicherheit anzunehmen , daß ihr Ziel Zlewcastlc
on Tyne war , und dann auch Hartlepool wieder einen Besuch
erhalten sollte . Daß das deutsche Geschwader nur noch 2) 4 Stunden
von der englischen Küste entfernt war , ist ( natürlich ! ) noch kein
Beweis dafür , daß man in England noch nicht gewußt hätte ,
was die Deutschen vorhatten und wo sie sich befanden . Die Starte

und Zusammensetzung des deutschen Geschwaders erfuhr man

durch Torpedobootspatrouillen lange vorher . Einige Minuten ,

nachdem die Deutschen in Sicht des englischen Geschwaders ge -
kommen waren , bot die Nordsee ein seltenes Schauspiel . ES

gingen sofort die dem Typ nach entsprechenden Schisse gegeneiu -
ander los , Torpedojäger gegen Torpedojäger , leichte Kreuzer gegen
leichte Kreuzer und Schlachtkreuzer gegen Schlachtkreuzer . Von

dem Augenblick an , wo die Deutschen die englischen Schlachtschiffe
erblickten , nahmen sie den kürzesten Weg zurück , um unter den

Schutz ihrer Minenfelder und ihrer Küstenforts zu gelangen .
Sie hatten ungefähr 120 Meilen vor stch und eine rachgierige
feindliche Flotte hinter sich . Die Verfolgung dauerte lange , bis

endlich die Kanonen sprechen konnten . Erst nach 40 Meilen rasender

Fahrt über den Ozean wurden die ersten Schüsse abgegeben , die

wirklich einen Erfolg hatten . Der „ Lion " führte die englische
Schlachtlinie an , ihm folgte „ Tiger " , „ Prinzeß Royal " , „ Jndomi - -
table " und „ Newzealand " . Die Absicht des englischen AdmiralS

Beatty war die , die volle Schnelligkeit seines Geschwaders auSzn -
nutzen , um die schnellsten deutschen Schiffe zum Kampf zu zwingen .
Ter „ Lion " holte zuerst den langsamer fahrenden deutschen
Kreuzer „ Blücher " ein und gab eine volle Breitseite auf ihn ab .

„ Lion " hielt sich aber nicht bei diesem ersten Gegner auf , sondern
wußte die schnelleren deutschen Kreuzer zu erreichen . Der „ Tiger "
kam im Kielwasser deS „ Lion " an „ Blücher " vorbei und gab gleich -

falls eine volle Breitseite auf ihn ab , desgleichen die „ Prinzeß

Royal " . Angesichts der großen Ueberlegenheit des englischen Ge -

sSwaders mußten die Deutschen möglichst schnell das schützende

Minengebiet zu erreichen suchen . Die deutschen leichten Kreuzer

gingen gleichfalls mit größter Schnelligkeit zurück . Nach zwei -

stündigem Kampfe kam der „ Lion " in Schuhweite des zweiten

deutschen Kreuzers und kurz darauf eilten auch „ Tiger " und

„ Prinzeß Royal " dem englischen Flaggschiff zu Hilfe . Alle drei

richteten nur ihr Feuer auf den als letztes Schiff in der Linie

fahrenden „Dersflinger " . Tie englischen Kreuzer brachen jedoch
ab , alz das Gefechl sich auf das deutsche Minenfeld hinüber zu
spielen drohte . Die englischen Teilnehmer an der Seeschlacht bc -

haupten , sie hätten außer dem gesunkenen „ Blücher " zwei weitere

deutsche Schisse schwer beschädigt . „ Dersflinger " hätten sie sicher
erkannt , von dem anderen wüßten sie nicht , ob es sich um „ Moltke "
oder „Seydlitz " handle . Als der „ Lion " sich aus dem Kampfe
mit den deutschen Schlachtkreuzern zurückzog , hätte er versucht , den

leichten deutschen Kreuzern , die ihre Schnelligkeit und Artillerie



ausgezeichnet ausnützten , den Rückgang abzuschneiden ; der Versuch

nutz lang jedoch .
Ter „ Lion " soll angeblich de « kleinen deutsche « Kreuzern

arg zugesetzt haben , er scheint aber bei dieser Gelegenheit seine

autzerordentlich schweren Beschädigungen erlitten zu haben . Fn .

zwischen war das Los des „ Blücher " besiegelt . Schiff nach Schiff

batte ihn beschossen , aber tapser focht der deutsche Kreuzer bis zum
Einten . Sein Deck bildete eine einzige Masse verbogener , brennen -

der und glühender Eisenteilc , als immer noch die deutschen Ge -

schütze das Feuer aufrechterhielten . Schlietzlich gelang es dem

englischen kleinen Kreuzer „ Arcthusa " , ein Torpedo gegen den

. . Blücher " zu lancieren , der ihn unter Dasier traf . Mit schwerer

Schlagseite begann „ Blücher " zu sinken . Plötzlich kenterte das

Schiff und verschwand in den Fluten mit lautem Getöse , das von

zahlreichen Explosionen herrührte . Einen Augenblick kam das

Schiff nochmals an die Oberfläche . Hunderte rangen mit den

Wellen . Die zurückgebliebene ! « englischen Torpedojäger und leichten

Kreuzer fischten von den Ueberlebenden soviel wie möglich auf .
Tie Engländer gestehen jetzt die schweren Explosionen an Bord

eines ihrer Schisse , das jedoch gerettet worden sei , zu . Von dem

deutschen in den Kamps eingreifenden Luftgeschwader habe man

dadurch den Eindruck gewonnen , datz ein englischer Schlachtkreuzer

untergegangen sei . _

Ein neuer Nim' sterwechsel in Gesterreich .
Wien , 28 . Januar . lW . T. B. > Seit dem Rücktritt des

Grafen B c r ch t o l d haben Blätter in mehr oder weniger bestimmter

Form die Meldung von einer bevorstehenden Demission des

Fwanzministers B i l i n s k i gebracht . Heute schreibt daS „ Neue
Wiener Tagblatt " hierzu : Bon informierter Seite wird mitgeteilt ,

daß tatsächlich ein Wechsel in der Besetzung des gemeinsamen

Finanzministeriums als nahezu sicher anzusehen sei . Wann die

Entscheidung erfolge , stehe aber noch nicht fest . Ws Nachfolger
Biliiwlis werden der ehemalige Ministerpräsident v. K ö r b c r und

auch einige andere Parlamentarier genannt . Der neue Minister des

Acußrru Freiherr v. Burian hat , wie uns gemeldet wird , bis znr
Stunde mit Herrn v. Körber noch nicht gesprochen . Alle Gerüchte
über Veränderungen in anderen Ministerien gehören
bis jetzt in den Bereich bcr Mutmaßungen , wie sie bei jedem Minister -
Wechsel naturgemäß auftauchen , ohne aber daS Recht auf Zuvcrlässig -
lcit für sich in Anspruch nehmen zu können .

Die Lage in Portugal .
London , 28 . Januar . ( W. T. B. ) „ Taily Mall " meldet

aus Lissabon vom 25 . Januar : In der gestrigen Ver -
sammlung der demokratischen Partei wurde be -
schlössen , der neuen Regierung eine starke Opposition
zu bieten .

General Castro hat die Freilassung aller verhafteten
Offiziere angeordnet , ferner die Rückgabe der Säbel an alle
Regimenter und Einheiten sowie an einzelne Personen , die sie
feeiivillig abgelegt oder dem KriegSamt zugesandt hatten .
Die Siegel , die an die Geschäftsräume des republikanischen
Organs sowie der „ Tucta " und „ Jntransigente " gelegt worden
waren , sind entfernt lvordcn .

Castro hat dem Korrespondenten der „ Daily Mail " eine

Unterredung gewährt , in der er sagte , es sei seine Absicht ,
energisch vorzugehen , sich aber innerhalb der Gesetze zu
halten . ES sei nötig , beruhigend zu wirken . Nach den Wahlen
lverde die Regierung wahrscheinlich wieder mit Zivil -
Personen besetzt werden .

Die Mißhandlung Zinnlanös .
Äopcuhagcn , 28 . Januar . ( 53 . T. 53. ) Der „Rjetsch "

meldet , datz der Präsident des finnischen Landtags I v i n -

h u f v u d nach dem nördlichsten bewohnten Punkt des Kreises
Narym auf der äußersten Grenze des Gouvernements
TobolSk verschickt worden ist . Swinl . usvud ist der erste
und einzige , der in diese unwirtliche Gegenden verschickt
lvorden ist .

Die französische Kammer .
Lyon , 27 . Januar . ( SB. T. B. ) „ Le Nouvelliste de Lyon " meldet

au� Paris : Tie Borsitzenden der Kammsrgruppen in den grotzcn
Kammerausschüssen tralen am 26 . Januar zu einer Bespreckiung mit
dem Kammerpräsidenren Deschanel zusammen , um über die Tälig -
tat der Kammer nach dec am 28 . Januar stattfindenden Sitzung
zu beschließen . Die folgende Sitzung wurde auf den 4. Februar an -
beraumt , was vermulen läßt , datz dann die V e r t a g u n g der
Kammer vorgeschlagen werden soll .

Nach demselben Blatte erklärte der Minister der öffentlichen Ar -
beite », Sern bat , in dein Kammerausschutz für Bergwerksivesen ,
die Negierung beabsicklige , die Kohlenproduktion Frank .
r e i ch s dadurch zu beschleunigen , datz sie alle bei den Fahnen
besindlichen Bergleute in die Bergwerke zurückschicken
werde . Ucber den KohlentranSport und die künftige Kohlenverjorgung
machte Tcmbat beruhigende Angaben .

von üer französischen Zensur .
Paris , 28. Januar . <W. T. ©. ) Der . Eclair " ist von den

Zeniurbehörden davon benachrichtigt worden , datz diele Be -
Hörden wegen eines scharfen Artikels gegen die Zen -
sorcu den „ Eclair " künstig nicht mehr lesen werden . Wenn
der „ Eclair " irgend etwas verösieulliche , was gegen die Gesetze
versiotze , so werde er mil aller Strenge des Gesetzes bestraft werden .

Grep gegen Dethmann tzollweg .
Amrlick . Berlin . 28. Januar . tSB. T. B. ) Das Londoner

Presscbureau veröffentlich ! eine lange Erklärung , die sich gegen eine
vom Reichskanzler dem hiesigen Bertreler der „Asiociated Pietz '
gewährle Uulerredung wendet . Das anriliche Londoner Bureau
bestreitet , datz England im Jahre löll enlichlossen geweie »
sei , ohne Zusliiiimung Belgiens Truppen nach Belgien zu werfen .
DieieAuffasiung beruhe wahrscheinlich auf nichtoffiuelleir Besprechungen
zwischen brillichen und belgrschenOsfisieren aus den Jahren ! LOS —lbll .
die Borkebruiigc » gegen eine etwaige Verletzung der Neulralität durch
Tculichiand treffen wollten . Ehe dieie Besprechungen stallfanden ,
wurde von brilischer Seile ausdrücklich fesigetegl , datz die Erörieruiig
»liliiäüichcr Möglichkeiten darauf zu beschränken wäre , wie ein briti -
scher Beistand Belgien zur Verteidigung seiner Neutra -
lität am wlrkianislen gewährt werden könnte . Von belgischer
Seile wurde crtlärl . datz ein brilischer Einmarsch in Belgien nur
n a ch J3erletzmra der Neulralttäl durch Deutt ' chland statifinden solle .

Die veröffenllichten belgischen Dolumeme widerlegen
diese Versicherungen des englischen PresiebureauS auf das
bündigste . Es steht fest , datz England löll im Falle des Kriegs .
auSbriichS zwischen Deutschland und Frankreich enischlossen war .
nnmiltelbar , mir oder ohne Zustimmung Belgiens , auch ohne datz
die belgische Regierung Hilfe verlangt hätte , in Belgien zu landen .

Dafür liegen die Erklärungen des Oberstleutnants BrrdgeSk

gegenüber dem belgischen Generalstabschef vor . Dafür spricht

auch die von Lord Roberts abgegebene Erllärung ( . British
Review " , Heft vom August 10 l3 ) , datz im August 1S11 die

Heimatsflolte und ein Expedilionskorps für einen Einfall in

Flandern in Bereitschaft waren , um das Gleichgewicht der Mächte
aufreckt zu erhalten . — Bemerkenswert ist aber ferner , datz die

englische Regierung jetzt die Filtion fallen lätzt , als ob es sich 1006

und 1911 nur um eine „ akademische " milirärrsche Diskussion ge -
handelt habe für den Fall , datz die belgische Neutralität „ von einem

seiner Nachbarn " verletzt werden sollte . Die akademischen Be -

spreibungen sind jetzt zu „nichiosfizicllen " Besprechungen geworden , für die
aber vorher ausdrücklich Grundsätze — also doch wohl offizielle ? —

festgelegt worden sind . Zugegeben wird jetzt auch , datz sich die Be -

iprechungen allein gegen Teutschland , also nur einen der belgischen
Rachbarn , gerichtet haben . Tarin gerade liegt die Preisgabe der

belgischen Neulralität . Die englische Regierung vermag durch keine

Sophislik die Talsache auS der Well zu schaffen , datz sie das durch

seinen Neutralirätsveilrag gegenüber ollen Mächten glerchmätzig ge -
bundene Belgien zu Verhandlungen und Abmachungen gegenüber
einem dieser Garanten , nämlich Deutschland , verlockt , aus die Seite

der Tripleentente gezogen und schlietzlich in den Krieg hinein -

gestotzen hat .
Die weiteren Ausführungen der Erklärung laufen darauf

hinaus , die Schuld am Scheuern der Friedensbemühungen der

deutschen Regierung zuzuschreiben und England von der Mitschujd
am Ausbruch des Krieges zu entlasten . Demgegenüber bleibt der

dokumentarische Tarbestand bestehen , dessen Ergebnis H e l f s e r i ch
mit den Worten bezeichnet hat : „ Rutzland ist als der Brandstifter ,

Frankreich und England find als die Mitschuldigen erwiesen . "

Die Gefangenen in Nußlanü .
Kopenhagen , 28. Januar . ( W. T. B. ) Die russische Haupt -

gefängnisverwallung hat durch Runderlatz bestimmt , datz die ins

Innere Rutzlands verschickten Deutschen . Oeslerreicher ,
Ungarn und Türken nicht mehr als 25 Rubel pro Person bei sich
haben dürfen ; bei Verschickung von Familien ist es gestattet , fünf
Rubel mehr für jedes Familienmitglied mitzunehmen .

Deleiüigung öes Deutschen Kaisers .
Haag , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Der Rvlterdamer Advokat

van Nassem wurde wegen Beleidigung des Deutschen
Kaisers , die in einem von ihm veröffenllichten Pamphlet ent -
halten war , zu einer Geldstrafe von 809 Gulden oder 60 Tagen
Haft verurteilt . Von der Anklage einer Gefährdung der
Neutralität der Niederlande wurde van Rossem freigesprochen .

kriegsbekanntmachungen .
Ueber Liebesgabcnsendunge » .

Das K r i e g s m i n i st e r i u m teilt mit :
Die Opferfreudigkeit des deutschen Volke ? bat gelegentlich der

WeihnachtSliebesgaben - Senduiigen einen jede Erwartung weit über -
treffenden Erfolg gehabt . Die Truppn find in so reichern Matze
mit Liebesgaben bedacht worden , datz deren Unterbringung und Ver -
Wertung für den einzelnen Soldaten oft schwierig ist . Noch konnten
leider infolge starker Inanspruchnahme der Babnen für Truppen -
und Munitionstransport , namentlich im Osten , Massen von Liebes -
gaben nicht zur Entladung und Verteilung gekangen , die ausreichen ,
die bisher unberücksichtigt gebliebenen , vorn kämpfenden Truvven
für die nächste Zeit mir Paketen zu versorgen . Bei der Voraussicht -
lichen Tauer des Feldzuges ist aber eine zeitlich gleichmäßige Ver -
teilung der Liebesgaben dringend nötig , um nicht Gefahr zu laufen ,
daß Gaben verschwendet werden und dem Nationalvermonen
Hundertlausende verloren geben . An alle opferwilligen Spender
ergeht daher die Bitte , keine leicht verderblichen Gegenstände , wie
das so oft der Fall ist , zu spenden . Es ist zu bedenken , datz Wochen
vergehen können , bis die Waren in die Hände der Soldaten ge -
langen .

In erster Linie stnd daher Geldspenden zur Anschaffung solcher
Gegenstände erwünscht , die von den Truppen angefordert werden ,
in den Sammelstellen für Liebesgaben aber fehlen . — Ferner wird
erneut darauf hingewiesen , datz durch die für bestimmte
Truppenteile gespendeten Liebesgaben bei diesen ein Ueberflutz her -
vorgerufen wird , der bei sachgemäßer Verteilung anderen , weniger
reichlich bedachten Formationen mit besserem Erfolg zugeführt
werden könnte . Deshalb ergeht an alle die Bitte , Spenden für
die Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen , damit den
Militärbehörden das Recht gewahrt bleibt , alle Truppenteile gleich -
mätzig zu bedenken , um nicht bei einzelnen den Gedanken auf -
kommen zu lassen , datz ihrer in der Heimat weniger gedacht wird . —
Nur so tann die Abgabe der Liebesgaben an die Truppen in ge -
regelle Bahnen geleitet werden und können Werte erhalten bleiben ,
die beute , weil Ueberflutz vorhanden , von den Truppen vielleicht
achtlos beiseite geworfen werden , während sie später unschätzbare
Dlenste leisten würden .

_

politische Ueberslcht .
Konservative Sicgeshoffnnngen .

Die parteiamtliche „ Konservative Korrespondenz " benutzt den Ge -

burtsiag des Kaisers zu solgendcn Bemerkungen , die anscheinend die
Auffassung der konservative » Parteileitung widerspiegeln :

„ Vor keiner Dauer des Krieges , vor keinem Opfer scheuen wir
zurück , fest entschlossen , auch das Letzte einzusetzen , bis das Ziel
des Kampfes erreich : ist . DaS Ziel , dem dieser Entschluß gilt ,
war uns zunächst von unseren Feinden vorgeschrieben . Sie
wollten uns vernichten . Aber nachdem uns durch eine Welt von
Feinden dieser Krieg aufgezwungen worden ist , hat er uns
vor weltgeschichtliche Aufgaben gestellt , die über die bloße
Erhaltung des eigenen Daieins weit hinausgehen , und
denen gleichwohl unsere Entschlossenheit in gleichem Matze gilt .
Gesicherter gegen srevethafte Angriffe und deshalb kraftvoller denn
zuvor , freier gegenüber angemaßter Welt - und Seeherrichast und
deshalb mit größerem Machtbereich müssen und wollen wir aus dem
Kampfe zurückkehren . Heute mag es noch nicht an der Zeit sein .
solche Ziele im einzelnen zu erörtern . Das aber spricht sich in

jedem Tun und Lassen unseres Volkes aus . das sagt auch die

heutige Kaiierfeier ; mil unbeugsamem Enischlusse steht das ganze
deutsche Volk hinter dem Deutschen Kaiser , damit er es zur vollen
militärischen und wirtschaftlichen Niederringung aller seiner Feinde ,

zum vollen Siege über seine Feinde führe . "

Wiedererscheinen des Braunschwciger „ Bolksfrcund " .

Hannover , 28. Januar . <W. T. ©. ) DaS Grneralkommmando
deS 10. Armeekorps ersucht uns um Veröffentlichung nachstehender

Bekanntmachung :

„ Nachdem die Geschäftsinhaber des , V o l k s s r e u n d ' in

Braunschweig die erforderlichen Znsicherungen zur Vermeidung einer

Wiederholung von Verstößen gegen die bestehenden Bestimmungen
und zur Wahrung des Burgfriedens gegeben haben , ist
das Wiedererscheinen des Bialles vom 30 . Januar 1015 ab von mir
gestattet worden . "

Ter Kommandierende General

gez . v. L i n d e - S u d e n.

Eilt VortregSverbot .
Der Goethsbund in Königsberg i. Pr . kündigte für Diens -

tag , den 26 . Januar zum Besten der Ostpreutzenfürsorge einen Licht -

btldervortrag deS Reise - und Romanschriftstellers Norbert

Jacques über . London und Paris im Kriege " an .

Ter Vortrag ist von dem ausländischen Schristsiellcr bereits in ,

mehreren Großstädten Deutschlands gestalten worden . ES sollte sich,

wie der Goethebund bekannt gab , um eine nie wiederkehrende Ge- ,

legenheit handeln , . die Stimmung bei unserenFeindeu .
aus den Mitteilungen eines Berufenen kennen zu
lernen " . ;

Am Montag mutzte der Goethebund öffentlich mitteilen , daß der

Vortrag von Jacques leider nicht stattfinden könnte , da sich u n -

vorhergesehene Schwierigkeiten in den Weg ge -

stellt hätten , weil der Redner Ausländer ist .

Jacques kann nicht deutschfeindlich sein , sonst würde man

ihn nicht im Lande dulden und Vorträge halten lassen .
�

Er ist

übrigens in dem Prozeß gegen den Deutschen Karl Hans Lodu /

der gewisse Beobachtungen nach Deutschland übermittelt hatte und

deshalb in London wegen Kriegsverschwörung zum Tode verurteilt ,

und erschossen wurde , als Zeuge aufgetreten .

Zur Tagung des preußischen Landtages .
Die preußische Heeresverwaltung hat bestimmt , datz zu den am

g. Februar wieder beginnenden Sitzungen des preußischen Land - :

tageS Beurlaubungen von Angehörigen der mobilen und immobilen

Formationen des Heeres stattfinden können , soweit sie nach Lage '
und Dienst abkömmlich erscheinen . Es ist demnach nicht , wie

angenommen wurde , damit zu rechnen , datz grundsätzlich jeder

Angehörige deS Landtages zu den Sitzungen beurlaubt wird . Der

Beginn der Sitzungen des Herrenhauses ist zurzeit noch nicht fest «'
gestellt . _ _

Fortbildungsschule und militärische Borbildung . „

In Gotha hat der S ch u l v o r st a n d die Fortbildungs -
schüler „ mobil " gemacht mit nachstehender in den Zeitungen ver -

kündete » Belanntmackmng , die nicht überall eingehalten wird , sondern

zum Anlaß eines Appells an die Gerichte Veranlassung gab : , , )
„Alle Schüler der Ober - und der Mittelstufe der Siädtiichen Fort - �

bildungsichute und die Schüler der Unterstufe , die 1898 oder "

früher geboren find , haben an den Uebungen zur mili . täri - �
schen Vorbereitung der Jugend pünktlich teil -

zunehmen . DaS Nähere ist ihnen durch die Schule mitgeteilt .
Die Uebungen gelten als Teil des gesetzlichen Fortbildungsschul -
Unterrichts .

„ Von den Eltern , Vormündern , Lehr - und Arbeitsherren wird '

erwartet , datz sie in vaterländischem Geiste die Teilnahme der

Schüler fördert . Unbegründete Versäumnis wird nach den Schul -

gesetzen bestraft werden , als vollgültige Enlschuldigung für Ver -

säumniS wegen Krankheit wird nur ein ärztlicher Krankenschein an -

erkannt . "

Diese Verordnung steht im Widerspruch mit dem Wortlaut des

Gesetzes und des fraglichen OrtSstatutS , zumal auch an den Sonn -

tage » die Jugend üben soll . _
Ter badische Landtagsabgeordnete . Henninger

ist im Alter von 63 Jahren gestorben . Er gehöile der Zentrums -
frakiion an und vertrat den 24. Wablkrcis Lahr - Land - -

E t t e n h e i m fett 1909 . Henninger war Gcrbcrmeifter und ' trennte

sich von der MittelstandSpolitik des Zentrums , wenn einmal in der

Kammer die Tchutzzöllner seiner Umgebung einer Verteuerung der�

Gerbstoffe das Wort redeten . Der Wahllreis ist sicherer Zentrums -

besitz . _
Ter Landpostdicust in Belgien

wird jetzt von der deutschen Postverwaltung mehr und mehr aus -

gebaut . Zahlreiche Orte hatten früher belgische Postanstallen . Ohne :

Mithilfe belgischer Beumien und obne Einrichtung besonderer Post »

anstalten ist es gelungen , diese Orte an den Landvostdienst für die

Bevölkerung anzuschließen . Es geschieht dadurch , datz die Orte von

einem benackibarten deutsldcn Postamt auS durch eingestellte belgische
Briefträger belaufen werden .

Letzte Nachrichten .
Ein Erlaß ües üeutschen

Generalgouverneurs in Gelgien .
Brüssel , 28. Januar . ( W. T. B. ) Der Generalgouver -

n eu r erlätzt folgende Bekanntmachung : In letzter Zeit haben wieder -

holt wehrfähige Personen versucht , heimlich die holländische Grenze z. i
überschreiten , um in das feindliche Heer einzutreten , Ich bcstitnme .

daher folgendes : 1. alle Vergünstigungen , die tm Greuzzonenvcrkehr
nach . Holland gellen , werden für wehrfähige Belgier anfgehöben ;
2. Belgier , die verbotwidrig die Grenze nach Holland zu überschreiten

versuchen , setzen sich der Gefahr aus , von den Grenzposten , erschosseir

zu werden . Wehrfähige werden im Falle der Ergreifung bestraft und

als Kriegsgefangene nach Deutschland abgeführt ; 3. wer den Verbots -

widrigen Uebertritt eines wehrfähigen Belgiers nach Holland befördert
oder begünstigt , wird nach den Kriegsgesetzen behandelt .
DieS gtll auch für die Farnilienari gehörigen des Wehr - �
fähigen , die den Uebertritt nicht verhindern ; 4. als Wehrfähige
im Sinne dieser Verordnung gellen alle männlichen Belgier int Alter

vorn vollendeten 16 . bis 4 0. Lebensjahre . Alle Gerüchte , wo- s

»ach Belgier in das deutsche Heer eingestellt werden sollen , beruhen

auf böswilliger Erfindung . - .

Schließung öes Suez - Kanals !
Haag , 38. Januar . ( W. T. B. ) Nichtamtlich . DaS M i -

nisterium des Aeutzeren teilt mit , datz die englischen M:
litärbehörden Matznahmen ergriffen haben , um die Schiffahrt
im Suezkanal zu schließen . Die Kanalgesellschaft lehne
die Verantwortung für eine Verzögerung oder Beschädigung ad .

Nachmittags könne kein Schiff in den Suezkanal einfahren .

Ruffischc Anklagen gegen deutsche „ Kriegsgrcurl " . ,
Berlin , 28. Januar . ( W. T. B. ) Nach Mitteilung der A u s -

landspresse verbreitet die Petersburger De I e -
graphenageirtur die Nachricht , datz der russische Minister des
Aeutzeren eine Note an den spanischen Botschafter ru Petersburg
gerichtet habe , in der auf Grund von Aussagen russischer Sol¬
daten Greueltaten der deutschen Truppen festgestellt seien . - Ver -
mundete seien getötet und verstümmelt , besonders Kosaken seien
vielfach als Gefangene erschossen oder gehängt , die Bevölkerung sei
an mehreren Orten terrorisiert , katholische Priester mißhandelt , das
Zeichen des Kreuzes und weiße Fahnen seien mißbraucht worden . ,

Daß es ausgeschlossen ist , auf Grund der in der Veroffen .
lickung enthaltenen Angaben die Behauptungen über Vorgänge zu .
widerlegen , die Monate zurückliegen , ist der russischen Regierung
natürlich genau bekannt . Sie kann also mit ihrer Verössentlickssing
nur denselben Zweck verfolgen , den die französische Regierung mir
ihrer gleichzeitigen Darstelluiig angeblicher deutscher Greuektgteu
anstrebte . Die Gleichzeitigkeit des Vorgehens von beiden « euea ,
bestätigt immer mehr , daß eS sich hier um den planmäßigen Verstich '
einer Vergiftung der öffentlichen Meinung der Welt zu Ungunsten
Teutschlands bandelt .

Die deutsche Heeresleitung verzichtet auf jede Antwort daraus . :



Tfieater !0r Fretog, 25. Jainiar :
Berliner Theater
8 Ulli ; Extrablätter ! "*9

Deutsche » Künstler - Tlu
ätllr : Luther .
Deutscbes Opcrnliaus , Charlotlcnb .

7 Ukr Siegfried .
Friedrich - Wilhelmstadt . Theater .

fcl/ <u- : Gasparone .
tJebr . Herrnfeld - Theater
SUhr : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater
s � Ernste Sehwänke .
Komödien hans
8 üi " : Biedermeier .
Komische Oper (a. d . Weiden -

damin erbrücke )
sl0U - : Gold gab ich für Eisen .

Kessins Theater
8ühr : 2x2 = § .

linstsplelhans
8 Uhr : Keatnantsmündel .
Sonnt . S1/, Uhr ; Dorf n . Stadt .

Metropol - Theater
8Uhr : Woran wir denken !

Montls Operetten - Theater
8� Der liebe Pepi.
Residenz - Theater
8 ülir : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 Ukr : Sein ganzes Glück.

Schiller - Theater O.
8 Uhr : Der Störenfried .
Schiller Th . Charlottcnbic .
8 uhr : Gallensteins xod .
Thalia Theater
8 � Kam ' rad « änne .
Theater am Xollendorfpl .
8�/, U. : Immer feste druft !
Sonnt S' /a Uhr ; Der Verschwender .

Theater des Westens
8 LThr ; Polenblut .

Theater in der Königgrätzer Straße
8 üiir : Rausch .
Trianon Theater
8t/ < ü : Das Liebesnest .

Volksbühne . Theater am Bölowplatz
� c- : Die Kreuzelschreiber .

Walhalla - Theater
s�ü - : Das Farmermadchen .

Lnisen - Theafer .

fflfin ftofiolb -
Sonnabend i Uhr : jfrau Holle -
Sonntag 3 Uhr : Der wilde gelbe Mohn.

URANIA Ta5lr4 ». tr -
4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weiehsel und die masr Seen.
Abends 8 Uhr ;

Aul den Schlachte

leidern Ostpreußens .

Voigt - Theater .'
Badstr 58. Badstr . 58.

Heute Freitag , den 2S. Januar :

Schuld und Sühne .
Ein Trauerspiel aus der Geschichte
Frankreichs in 3 Aufzügen von

A. E. Brachvogel .
Kassenerö ' snung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr.

Ilrtus Alb. Schumann
Heute , 29. Januar , Anf. T' /j Uhr ;

Cr . Extra - Toratellnng ;
Urian , Orang - Utang , als Akrobat .

und Billardkünstler .
Der fallende Henscb .

Weises 5 rollschuhlautende und
radfahrende Bären .

Barons Tiger - und Löwengruppe
Gebr . Ernst u. Oskar Schumann .

Um 91/ . Uhr : Um 91/, Uhr :

Ost und West
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten
m. d. phänom . Schlußapotheose

Letzte Woche !

Grete

Wiesenthal

sowie der

glänzende Januar -Spielplan.

Kleine Preise !

Relchshailen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

l�oscr vshsr "

Anfang 8 Uhr .
Militärpersonon
und deren An »

gehörigen voll .
lammen freier
Zutritt zu den
Stett . Sängern .

SARRASAN1
nimmt am

51 . Januar

Abschied
von Berlin .

HEUTE : Großer Festabend . —
Sonnabend : Zwei Familien -
Vorstellungen . — Sonntag , den
31. Januar : Zwei Abschieds -

Vorstellungen .

l »
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Ami Norden 183, 1239 . 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr .

Verband dm Sattier «uifortefemller
OrtsverwaStung Berlin .

Aehtimg ! IVlilitärsattler !
Sonnabend , den 30 . Jannar , abends präzise « Uhr , in „ Obiglos Festsalen " ( früher Keller ) , Koppenstraße SO :

- AtiPerordentUche Versammlung , sssssssss

2tli einziger Punkt steht zur Tagesordnung :

Serielit öder die Verliandltmgen znr Sehaffaag eines neues Tarifuerlraps .
Mr ~ Nur Mitglieder unseres Verbandes haben Zutritt , wenn sie sich durch Vorzeigung deS Mitglieds -

bucheS ausweisen können . 158 - 3«

Vollzähliges und ganz pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig ! ■besbbbbhbs

Die Ortsverwaltung .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wiever ein neuer Schlager .
Ter groffte ( frfolg seit Bestehe » :

Durch Dick und Dünn .
BolkS - Lustspiel in 3 Akt v. Hans Berg .
Dazu erfikiafi . govez . �KricgSaufnabln .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mutter .

Tkeedcr Felics Capricc
Possen - Theener tpß

lloritz wird energisch .

Das Lientnantsfenstcp .

l,andwchrlentc .

Martin Rettner a . G.

Soziaraemokraüseher Walilverein

für den 2. Berliner Relehstagswahlkreis .
Dienstag , den Ä. Februar , abends S' /z Uhr , in den Kammer sälcn ,

Teltower strafte 1 :

Mitglieder - Vers ammwug .
Tagesordnung : 221 ' S*

Vortrag . Referenten die Rcichstagsabgcordnetcn Rieb . Plscber und Rugo RaaLL .

» ? - Ohne Tssitxlled�hnch kein Antritt . " VG Der Vorstand .

IS «
Verwaltung ; Berlin .

» onntag , den 31 . Januar 1013 , vormittags 0� Uhr :

Irsneben - Versammlung
der Eisen - , Metall - u . Revolverdreher

sowie Rundschleifer
in ObigloS Festsälen ( früher Keller ) , gr . Saal , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Tie Entwicklung unserer Arbeitsverhältniffe während deS

Krieges . 2. DiSkuffion . 3. Branchenangelegeuheiten und Verschiedenes .

« onntog , den 31 . Januar 1013 , vormittags 10 Uhr :

Versammlung
der Metallschleiser , Galvaniseure ,

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

in den Arminhallen , Kommandantenstratze 28 —59 .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Wilhelm Siering über : » Ter �inlluff

des Krieges auf die gewerkschaftliche Tätigkeit . - 2. DiSlufffon .
3. Vrancheuangelegenheiten .

nmr Chnc Mitgliedsbuch kein Zutritt . - MU

« onntag , den 31 . Januar 101S , vormittags 10 Uhr :

Irsneksn - Versammlung
aller in der Metallindustrie beschäftigte «
Maschinenarbeiter und Arbeiterinnen

in den Musiker - Festsälen , Kaiser�Wilhelm - Stratze 31

tgroßer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Dortrag des Kollegen R. Wissel : . Frage « der Technik . ->

2. Diskussion . 3. Branchenaugelegenheilen und Verschiedenes .
AM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - MW

Zahlreichen Deluch obiger Derfanunlungen erwartet
ISljl _ _

Die Ortsverwaltung .

" Ißercmtto . Redakt . : Alfred Vielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw ,

Srsnellen - Versammlungen
Bürsten - u . Pinselmacher

Hermel Nacht . , tzolzmarllstr . 21.

Am Tonntag , den 31 . Januar , vormittags 10 Uhr :

Mafchinenarbeiter " WD
Für die Bezirke Südost , Süden , Süd -

westen , Neukölln und Britz
im Reichenberger Hof , Reichenberger Sir . 147.

Odfo » » bei Fredersdorf . Frankfurter Allee 24,
' OEjiri alte Summer 127.

�öezirk 9 ! orden bei Kae zorowski . Ravenefir . s.

Montag , den 1 . Februar 1013 :

Bautischler Neukölln u |

Bautischler , Bez . Wedding , Moabit u .

Gütig ,

Gesundb runnen ek Ä. ' ' bei Sachs .

Bautischler , Bezirk III

Mitglieder Rersammtungen
IM - Tischler - MU

U ? ? Montag , den 1. Februar , abends 8 Uhr , bei Freders -
Z�fieN » 11 dorf . Frankfurter Allee 24. alte Nummer 127.

' »Zt r,f ett - li » Montag , den I . Februar , abds . s ' / . ubr .
Z�estlia ) e � ? 010rie iz, der Riebeck - Braueret , Frankfürier

Allee 33, alle Nummer .

Montag , den t . Februar , abends S- / . Uhr , bei Merk »
« 11000 - � sk mann . Grosie Frankfurter Str . 16.

An dieser Versammlung müssen auch die Sargtischler und

Brauereitischler erscheinen .

Tagesordnung in allen Versamlnlungen :
1. Bericht des Obmanns . 2. Wahl der delegierten .

3. Verbands - und Branchenangelegenheiten .
gs/s vlo Octsvertraltunx .

s

:

!
:
:
♦

:
♦
♦

:
♦

i
i

( Sine wichtige Neuerscheinung ?

Krieg und

Sozialdemokralie \
Drei Aufsätze von Konrad Haenisch �

preis 25 Pfennig

vie drei Mhandlungen
führen folgende tlebersthnfien :

Sie Sozialdemolratie und der Krieg

Ser deutsche » Verrat " an der ) nter -

nationale/Vurgfriede n. Ktaffenlamps

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstraße 3 .

:
♦
♦
♦
♦

:
♦

:
♦

i
♦
♦
♦
♦
♦

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Kleine Anzeigen.

weiecjcii . jeii , : »m -j ■" —■• *
Mit fleiner Auzaclung schon « luve
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis Ueberoorteiluug ausgeschlossen .
Bei KrankheitSsällen . Arbeitslosigkeit
anertanut Rücksicht . Möbelgeschäft
Gold staub , Zossenerstratze 38. liefe
Gneisen austrage . 290151 *

Möbelkredit . Komplexe Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel .
ftücke. Geringste Anzahlung , de -
quemste Abzahlung . Kredithaus
Tutsenstadt . Äöpenickerftrasie 77/78 .
nahe liannowitzbrücke . �

*

' Allgemeines Anstehen erregen
meine enorm billigen Preise : Rusi -
baum - K! eider schrank , Pertiko 3S, —,
Muschelbettstelle mit Matratze 28, —,
Moquetsosa 35, —, Kommode 15. — ,
Sojaiisch 6, —, Kstchenemrichlung
enorm billig . Möbelhaus Diten .
GelegenhestSkäuse , AndreaSsttatze 20.

Kaufgesuche .

HUT. ,

Liichtige Schlosser für Eifeukon -
struktion iomie Klempner stehen ein
Wolf Netter u. Faeobi , AdlerShof . '

Gürtler , welche auch mit Double -
arbeit Bescheid Wilsen , verlangt Nvo .
Michaeltirchstrasie 20. 970b

Stepper . Steppert « zum '
fassen von Tornistern « erden
sucht. Barickall . Ritterstrest - 73

ern -
gc-

Fohrrodankauf Tinienftratze 27.

Zeitungsfrauen verlanol Kronen .

stratze 2 I. 9336

Mafchinenformer
per f o s o r t gesuchi . 9/19

xdused Rlucov
GroZe Franlsurter �tr . 13.

TSdilige Maschinellbilller
für Reparature » und neue Mo -
schineu ve> langt

klhcleh db « » - » et « .
Berlin SD , «lienftr . IW Sl .

Ihenugen Muriner und

sucht per sofort » tempclfahrlk
Berlin X. . feeinmciftcrftr . : r >g l-Z.

Vulkauiseur
Karl Lichne ,

9' 13
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Stimmen aus der Parteiprege .
Zur Richtigstellung .

Ter Artikel des Genossen Scheideinann : „ Warum wir durch -
ballen müssen " ( „ Vorwärts " voin 27 . Januar . 1. Beilage ) einhält
einige irrige Behauptungen , die mir der Berichtigung bedürftig
erscheinen .

Scheidemann schreibt :
„ Wir wollen nicht verschweigen , das ; die kleinste der sozia -

listischen Gruppen in England , die I . L. P. , sich enlschiede » gegen
den Krieg gesträubt hat . Aber was bedeuten die paar sympathischen
Versammlungen und Zeitungsartikel der Genossen Macdonald ,
Keir Hardie und anderer . . .

Dieie Bemerkung beruht auf zwei irrigen Voraussetzungen . Die
Jndepcndent Labour Party ist nicht die kleinste , sondern die zweit -
größte der sozialistischen Fraktionen Englands . Oder vielmehr die
grüble , denn die Labour Party ist keine organisierte sozialistische
Partei mit eignen Mitgliedschasten , sondern ein Bund von Gewerk -
schaften und sozialistischen Fraktionen iür die Vertretung der Arbeiter -
Nasse im Parlament und anderen öffentlichen Körperschaften . Die
Jndependent Labour Party aber ist eine organisierte Partei ,
wie die deutsche Sozialdemokratie , mit über 6tX> Oris -
mitgliedschaften und mindestens dreimal so viel Mitgliedern
als die nächststarke sozialistische Fraktion , die Britisch Socialist Party .
Ihr Einfluß auf die Arbeiterschaft der industriellen Bezirke ist durch -
aus kein geringer , und sowohl in ihrem Organ , dem „ Labour Leader " ,
wie in ihren öffentlichen Mitgliederversammlungen wird unablässig
für baldige Beendigung des Krieges agitiert .

Genosse Scheidemann zitiert Aenßerungeir H. M. H y n d m a n s ,
worin dieser Italien zum Aufgeben der Neutralität im Interesse
des Dreiverbandes auffordert , und nennt Hyndman einen der „ her
vorragendsten Arbeiterführer " und „ Vorsitzenden der sozialistischen
Partei " . Ich erlaube mir dem gegenüber zu erinnern , daß Hyndman
vor etwa zwei bis drei Jahren von der großen Mehrheit seiner Partei
wegen seines Eintretens für Florienrüstungen ausdrücklich desavouiert
wurde und in der Folge auS den Parteivorstand austrat . Die
Mehrheit der Britisch Socialist Party nimmt zum Krieg keine andere
Hallung ein , als die Jndependent Labour Party .

Gewiß sind die beiden sozialistischen Parteien zusammen eine
Minderheit im Lande , vertreten sie nicht die große Btasse der eng -
liichen Arbeiter , und es wäre daher ein Fehler , das Gewicht ihrer
Stimmen zu überschätzen . Wir wollen sie uns aber auch nicht ver -
kleinern und dadurch sie in ihrem nicht hoch genug anzuerkennenden
Werk entmutigen .

H. M. Hyndman , um noch einmal auf ihn zurückzukommen , ist
in den sozialistischen Kreisen Englands wegen seiner unzweifelhaften
Ehrlichkeil , mit der er über ein Meuschenaltcr und unter den schwierigsten
Verhältnissen für den Sozialismus unermüdlich und selbstlos gewirkt
bat , als Person geachtet . Aber als Politiker hat er nie großes
An' eheir genossen , sondern gilt bei den meisten Sozialisten als Opfer
fixer Ideen .

lieber den sonstigen Inhalt des Scheidemaimschen Artikels bei
anderer Gelegenheit . Hier sei mir nur . noch eine allgemeine Bc -
uierkung gestattet .

Eintreten tür möglichst baldigen Friedensschluß und Entschlossen -
heil , wenn nötig , d. h. wenn ein die Unversehriheit . die Lebens -
und Eiilwickelungspedingungen des eigenen Landes sicherstellender
Friede . lischt zu erreichen ist , ' bis ' zum Schluß dllrchstldallcti , find .
feine widersprechenden Gegensätze . Wer aus Gründen der Menich -
lichkeil und im Bcivußlseili , daß selbst der giößte Sieg die Schäden
nicht gutmachen kann , welche ein lange sich hinziehender Krieg allen
an ihm beteiligten Völkern verursacht , für den baldigen Frieden
eintritt , kann zugleich damit erklären , daß er für einen Friedens »
schluß nicht zu haben ist , der nicht dadurch die Bürgschaften der
Dauer in sich trägt , daß er die obigen Bedingungen erfüllt . Auch
der sein Land stark Wissende darf deshalb für den Frieden
wirken — er sogar viel eher als der , dessen Landes Sache schlecht
sieht . Sich wegen möglicher falscher AnSlegungen am Aussprechen
für das , was man sür gut und recht hält , hindern zu lasten , kann

zu den verhängnisvollsten politischen Unterlassungen führen .
Die beiden , sich m diesem Krieg vornehmlich gegenüberstehenden

Nationen , das englische und das deutsche Volk , sind sich nahe genug
verwandt , um eine Eigenschaft gemeinsam zu haben : Zähigkeit .

zäh gegen zäh steht , dann kann sie zur Unvernunft ausarten
Seinem in Demschland viel , aber nicht im richtigen Sinne zitierten
Mahnruf „ Gesunder Menschenverstand und Krieg " stell : G. Bernard

Shaw folgenden Satz ans einem kurz vor Ansbrnch des Kriegs er -
schieneneu neueren Werke seines Mitkämpfers Graham Walles voran :

„Lasset einen europäischen Krieg ausbrechen , . etwa den Krieg
zwischen Dreibund und Dreiverband , den viele Journalisten und
Politiker in England und Deutschland mit frevelhafter Leicht -
fertigkeit in Betracht ziehen . Eriveiien sich die Knegsührenden als
einander gewachsen , so mag er nach Ablauf der eisten Schlachten
noch dreißig Jabre lang fortglimmen . Was aber wird die
Bevölkerung von London , von Manchester oder von Chemnitz , von
Bremen oder von Mailand am Ende davon sein ?"

Ein amerikanischer Gelehrter , der Präsident der Leland Stanford
Universität , Professor Starr Jordan , hat vor einigen Wochen in
einem öffentlichen Vortrage die Antwort darauf mit der Bemer -

knng gegeben , wenn der Krieg sich jahrelang hinziehe , könne da

Ergebnis nur eines sein : England und Deutschland entblößt von

Menschen und Mitteln , Amerika als Gewinner von beiden .

Schöneberg , 28 . Januar Ed . B e r n st e i n.

Sie ist unter vielen Umständen eine große Tugend . Aber wenn

Ein englischer Kriegsgefangener
vor Sem Kriegsgericht .

� Vor dem Gericht der Inspektion des immobilen GardekocpS
( Station Spandau ) hatte sich heute der englische Kriegsgefangene
John Bramblc wegen versuchten tätlichenAngriffs eines Unter -
offiziers , also eines Vorgesetzten , vor versammelter Mannschaft
und im Felde und wegen Ungehorsams zu verantworten . Da der
Angeklagte nicht ein Wort Deutsch verstand , so war der - englische
Dolmetscher E o l m hinzugezogen . Der Angeklagte

�
gab ans Be¬

fragen des Verhandlungsführers durch den Mund des Dolmetschers
an : Er sei von Beruf Eisenbahnarbeiter - Er sei am 2l). Februar
1884 in London geboren / verheiratet und Hab vier Kinder im Alter
von 4 bis 11 Jahren . Er habe acht Jahre in der englischen Armee
aktiv gedient und gehöre seit vier Jahren der Reserve an . Ter
Angeklagte erklärte weiter , es sei ihm bekannt gewesen , daß Unter -
offizier Enskat sein Vorgesetztee war . Arn ' ' Morgen des 30 . No¬
vember 1014 erhielt er kein Essen . Er blieb deshalb stehen und
zeigte dem Unteroffizier wiederholt die leere Schüssel , wobei der
Angeklagte weiter stehen blieb . Der Unteroffizier versetzte ihm
darauf mit einem Stock einen Schlag über den
R ü ck c n und bald darauf einen K o l b e n st o ß, so daß er über
einey Wasserkasten stolperte und zur Erde fiel . Er verletzte sich
dabei den linken Oberschenkel . Nachdem ' er anfgcstanden war , lief
er davon . In demselben Augenblick ertönte ein S ch u ß. Er
hörte „ Halt ! " rufen , blieb aber nicht stehen , da er nicht wußte , ob
der Ruf ihm galt . Weiter laufend , fiel er dann von neuem zur
Erde . Auf Vorhalt gab der Angeklagte zu , daß er das zweite Mal
nicht gefallen sei , sondern sich selbst niedergeworfen habe . Als er
aufstand , wurde er verhaftet . Er habe sich zur Erde geworfen ,
weil er befürchtete , es könnte auf ihn geschossen werden . Der An -

geklagte gab weiter schließlich zu , daß er gewußt habe , der Haltrus
gelte ihm . Etwas Unrechtes habe er nickst getan .

Unteroffizier Enskat bekundete als Zeuge : Er habe dem

Angeklagten gesagt : Es sei bereits abgegessen , es gebe weiter kein
Essen . Der Angeklagte schimpfte auf englisch nud nahm eine
drohende Haltung an . Da er sich außerdem sträubte , weitcrzn -
gehen , so versetzte der Zeuge dem Angeklagten einen Schlag mit
einer Peitsche über den Rücken . Der Angeklagte kam
in drohender Haltung auf ihn zu und hob die leere Schüssel in die
Höhe , so daß� er annahm / eclvMtz . ihn . ich�ageti.

Dcr. /A' n' g. c l�ag' i ' c lict . auiiäc : Es sei nM . Essen vortzgirdeii
"

gewesen, ' « hätte Kbesiiiocks michsts ri : haUenSurbichaslPl . Hn«isiw gehäbtb
Er bestreite , eine drohende Haltung , angenommen zu haben ; er
habe auch nicht geschimpft , obwohl er aufgeregt war .

Wehrmann « cidel erklärte , der Unrerossizier Enskat habe ihm
den Angeklagten übergebe » , um ihn in Arrest ; u sfihren . Der
Angeklagte riß sich los nnd lief davon . Er ( Zeuge , konnte aber
auf den Angeklagten nicht schießen , da er sich in der Reihe anderer
Kriegsgefangener befand . Ein anderer Wehrmann schoß schließ -
lich . Ter Angeklagte ftel daraus nieder ; er iZenger sei zuerst der
Ansicht gewesen , der Angeklagte sei verwundet , er tonnte sich aber
sehr schnell wieder erheben . Darauf wurde der Angeklagte in
Arrest abgeführt . , .

Wehrmann Scholz beknndcle : Er hatte den Eindruck , als wollte
der Angeklagte . den Unteroffizier Enskat schlagen . Wehrmann

�Schlegel hatte auf den Angeklagten , der zu entfliehen suchte, , ge -
schössen . . Es wurde dadurch ein anderer englischer
Kriegsgefangener so schwer verwundet , daß er
nach einiger Zeit starb .

. Auf wiederholtes Befragen blieb der Zeuge dabei : Er hatte
den bestimmten Eindruck , daß der Angeklagte , der sein Gesicht ver -
zerrte , die Zähne fletschte und den Napf erhob , den Unteroffizier
Enskat schlagen wollte .

• Nach dreistündiger Verhandlung beantragte der Vertreter der

Anklage , die Verhandlung zu vertagen , da er auf den im Haupt -
quartier befindlichen Hauptbelastungszengen , Wehrmann Schlegel
nicht verzichten könne .

Der Gerichtshof gab nach längerer Beratung dem Autrage
statt .

'
_

Ms öer Partei .
Bildungsaricit während des Krieges .

Um die Saininlung der Partei - und GewerkschaktZgenofsen auch
während des Krieges zu ennöglichen . hat der ArbeiterbildungS -
ansschuß in Waldenburg i. Sehl , soeben eine recht umfangreiche
Tätigkeit abgeschlossen . In zwölf sogenannten Kriegs - nnd Familien -
abenden hat der BildungSausschuß in einem Zeitraum von drei
Monaten etwa 5000 Besucher in seinen Veranstaltungen gezählt .
Die Abende boten Lichtbildervorträge über die Ereignisse ans den

ÄriegSichauplätzeii . brachten Abhandlungen über Kultur - und Kunst -
Verhältnisse unserer Gegner , sowie musikalische und rezitatorische
Darbietungen . Soweit Ärbeitergeiangvereine herangezogen werden
konnten , geschah das ; selbst in entlegenen Gebirgsdörfern durfte der

imisikaiische Teil nicht fehlen . Der Erfolg dieser Veranstaltungen ,

zu denen ein Eintrittsgeld nicht erhoben wurde , war überaus

günstig . Besonders auffällig war die Teilnahme der bc -

n r l a n b t e n Krieger ; sogar österreichische ' Soldaten aus den

benachbaiten Grenzbezirken waren nicht seltene Gäste dieser Kriegs -
abende . Ueber Schwierigkeiten der Behörden gegen diese Ver -

anstaluingen ist nichts zu melden .

Fortschritt der österreichischen Parteipressc .

Vom 1. Februar erscheint auch die „ Wahrheit " in Asch als

Tageblatt / so daß die deuisch - österreichische Sozialdemokratie z e h u

Tageszeitungen besitzen wird und zwar , die schon vor dem Kriege

täglich erschieiiencii Parteiblätter in Wien , Graz . Reichenberg . Jims »
brück und Salzburg und die neu hinzugeromineneu in Linz , Aussig ,
Tcptitz , Karlsbad und Asch.

Gewerkschaftliches .
Arbeitsgemeinschaft im SchneiöergeVerbe .

Auf Anregung und Einladung ' des Verbandes der

Schneider fand am 22 . Januar in Frankfurt a. M. eine Zu -

sammeukunft der beteiligten Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
verbände statt , um über die Schaffung einer Ärbeitsgemem -
schaft zu beraten . Au dieser Konferenz nahnien außer gc -
nanntem Verband auch der Gewerkverein der Schneider , der

Christliche Schneiderverband , der Allgemeine Deutsche Ar -

beitgeberverband für das Schneidergewerbe und der Vorstand

des Bundes deutscher Schneiderinnungen teil .
� Eingeladen

war außerdem der Arbeitgeberverband der Herren - und

Knabeukleidcrfabrikanten Deutschlands , der aber unter An -

führnng aller möglichen Bedeuten abgelehnt hatte .
In der Hauptsache handelte es sich bei der Beratung um

die Ausschaltung des Zwischenhandels bei der Vergebung von

Bekleidung für das Militär durch die Kricgsbetleiduugsämtcr ,
' um dir Regelung der Preise . und die Bezahlung der . Löhne an

( Arbeiter . imd Arbeiter innen , um ' die; Dei' jei ' lung der Arbeit ,

um hie
Werbung
tungen , %

. . . . . . . .

Dadurch , daß eine Vertretung der Engroshändler der

Herrenkonfektion nicht erschienen ivar , konnte das gesteckte
Ziel nur in sehr beschränktem Maße erreicht werden , weil

gerade diese Branche große Militärlieferungen übernommen

hat . Andererseits konnte aber auch einem Antrag des

Jnnungsverbandes nicht zugestimmt werden , der diese Auf -

träge einzig und allein für die Innungen reklamierte und

die ganze Regelung dieser Angelegenheit nur den Innungen
überweisen wollte , weil nach Meinung des Jnnungsvertreters
in den Innungen die Arbeiter durch die Gesellcnausschüsse
ihren Wünschen Geltung verschaffen können .

Nach einem Vortrag des Vorsitzenden Stüh rn er vom

Ms dem Erdbebengebiet .
Die Hilfsaktion .

Rom , den 22 . Januar 1912 .

Bei einem Erdbeben kann man drei Phasen der Hifsaktion iintcr -
scheiden , die natürlich isickit durch scharst ' Grenzen voneinander gc-
trennt sind , sondern vielfach ineinander fließe ». Tic erste Phase ist
die der uninittelbaren Rettungsarbeit nach dem Erdbeben , die von

. der überlebenden Bevölkerung selbst geleistet wird , die zweite , die der
i . äteren Berguugs - und Demolierniigsarveite », die in erster Linie
darauf gerichtet sein sollen , die lebend Verschütteten zu , befreien und
Unglücksfälle zu verhüten , die durch Einstürzen der Mauern , erfolgen ,
die dritte ist die des Schutzes der überlebenden Bevölkerung vor Hunger
und Kälte .

Ein Ucbcrblick über die Ausdehnniig des Unglücks läßt sich zur -
zeit noch nicht geben . Es sind rund hundert Ortschaften
zerstört , von denen etwa ein Fnirnel nur auf Manltierpfaden zu

haben Menschenopfer und Verwüstung zu verzeichnen . An größeren
Zentren sind drei heimgesucht worden : Avezzano mit 15 000 , Sora
mit 20 000 und Pescina mit 11 000 Einwohnern . Tie anderen sind
kleine Ortschaften und Weiler von 5000 bis 500 Einwohnern . Nach
einer ganz groben vorläufigen Schätzung läßt sich die Einwohnerzahl
der betroffenen �tädte und Dörfer auf 300 000 angeben , während das
große Erdbeben von Messina etwa 250000 Menschen betras .

Was die erste Hilfsaktion betrifft , so Jat sie in Messina fast
völlig versagt : unter dem Ucbcrinaß des Schreckens war die Be -

wobei ihm auch die geringere Höhe der Trümmer zu Hilfe kam . Hu
Avezzano hatte die ganze Garnison den Tod gefunden und von den
Beamten der Präfektnr war nicht cm einziger übriggeb ' ievcn . Trotz -
dem ist alles geschehen , was ohne technisch geschulte Hilfskräfte und
Nettungsapparate geschehen konnte . Ganz junge Mädchen haben beim

Morgeiidämmern ihre Angehörigen ausgegraben . Ich habe einen
einährigen Knaben gesehen , der in schlichten Worten angab , wie er erst
die tote Mutter ausgrub , dann zwei kleine Geschwister . , mit denen
man ihn «ach Rom schickte . Den Vater und 5 andere Geschwister

daß in dieser ersten Phase nur dort gegraben wurde , Ivo ein Fa -
milienglied am Leben blieb : Wo alle unter den Trümmern lagen ,
grub niemand nach . Wer die ersten Flüchtlinge sah , die in Rom
eintrascn , den erstaunte ihre brennende Ungeduld , an die Unglücks -
statte zurückzukehren . Ein junges Mädchen , das seine vcrivnndetc
Mutter nach Rom gebracht hatte , kehrte gleich nach Eese zurück , um
die Leiche der Tante auszugraben . � - in dem Ort ivar mehr als die
Hälfte der Bevölkerung toi , man rampierre im Freien unter dein
Schnee — , trotzdem ging das junge Ding allein zurück , um die Leichen
der Seinen zu bergen . Ein sechzehnjähriger Bursche , der Verwundere
brachte , wollte sich nicht einmal die Zeit zum Essen nehmen : „ Ich
muß meine übrigen Toten ausgraben " , sagte er tonlos . Mehr als
das , was die Bevölkerung hier selbst getan hat , kann wohl von
Menschen unter solchen Umständen i . icht geleistet werden .

Tie zweite Phase der Hilssakrion liegt bei größerer Ans -
dehnung des Unglücks fast ausschließlich der Regierung zur Last . An
dem Bedürfnis gemessen und an . der Möglichkeit , noch zahlreiche
Lebende zu retten , muß man sie uli ' . ulänglich nnd langsam nennen .
Wir tönneii die unerhörten Schwierigieiten der Ausgabe ermessen inid
wollen nicht billige Kritik vom Schreibtisch treiben , an der ohnehin
Uebersluß ist , aber wir halten doch dafür , daß die Hilfsaktion der
Regierung unzulänglich nud langsam war , auch , wenn man als Maß -
stab die technischen Möglichkeiten anlegt , über die die Regierung ver¬
fügte . Man macht geltend , daß die Kunde von der Zerstörung Avez

l staltung der Piazza Colonna ausführt , erbot sich am dritten Tage ,
' mit zwei anderen Jngeiüenren , 85 Arbeitern und allem erforderlichen

Gerät nach Avezzano zu gehen . Nach dreitägigem Warten hatte das

Ministerium noch nicht zu antworten geruht ! Ter Man » begnügte
sich , daher , 4000 Lire für den Hilfsfonds zu geben , die sicher viel

weniger helfen konnten , als eine in Tcinolierungsarbesten erfahrene

durch Motorräder und Aeroplane Erkundigungen einziehen . Was am
14. an Soldaten geschickt wurde , blieb weit hinter . dem dringendsten
Bedürfnis zurück .

Als ein Hauptschuld der Regierung sehen wir es au , daß sie die
private Hilfe nicht einzuordnen und nutzbar zu machen verstanden
hat . Neben der abergläubischen Sorge um das Eigentum war daran
der Umstand schuld , daß die maßgebenden Persönlichkeiten , vor allem
der Premierminister selbst , die ungeheure Ausdehnung und Wucht der

Katastrophe nickit zu fassen vermocht haben . ' Sic haben sich gesagt :
es m u ß übertrieben sein , obwohl sie doch von Messina gelernt haben
konnten , daß Dinge geschehen , die sich gar nicht übertreiben lassen ,
denen unsere Worte gar nicht gerecht werden ( muten , die über die
Masse des Porstellbaren und Sagbaren hinausgehen . Tie verspätete
Hilfeleistung in den kleinen Orten ist dieser eigensinnigen Perstockt -
heit der Regierung zur Last zu legen , die sich gesträubt hat , den ganzen
Umfang der Katastrophe zu glauben .

So hat es geschehen können , daß man das telcgraphische Angebot
der Feuerwehr von Bologna , die sich j » Messina so trefflich bewährt
bat , mit der Bemerkung abgelehnt , es läge kein Bedürfnis vor !
Die Feuerwebr ist auf eigene Kosten trotzdem gekommen und hat
noch g e st e r n 2 Lebende geborgen . Ein Ingenieur Car -
bone , der in . . . Rpm. gewaltige Demolicrungsarbesten sür die Umge -

blieb dann 18 Stunden auf der Fahrt von Rom bis Avezzano ( nor -
malerweise 3 Stunden Fahrt ) und kam m Eappelle , einem grauen -
Haft verwüsteten Ort , nnr dazu , Leichen und ein Stück lebendes Vieh

auszugraben . Selbst die Verteilung von zwei Doppelzentnern Brot
Wurde der Hilfkolounc verwehrt , so daß sie sie , entgegen der behörd -

lichen Erlaubiiis , vornahm , weil die Ueberlebenden Hunger litten .
Den Mailänder Hitfskolounen wurde die Auskunft erteilt , daß für sie
keine Verlvendnng Wäre . Dabei sind heute , am neunten Tage , iioch
Lebende unter den Trümmern und in einigen kleinen Gebirgs -
dörfern ist noch keine Hilfe von außen eingetroffen !

Die Regierung hat sich also unfähig gezeigt , die Größe des Un -

glucks zu erfassen » ud bat der privaten Hilfeleistung , die sich von
allen . - eilen anbot , den Zutritt zum Erdbebengebiet mit jedem Mittel

erschwert . Wohl l >at sie die Soldaren und das Rote Kreuz zur Ver¬

fügung gestellt , aber in ganz nligcnügendcm Umfailge . Wie in Mes -
jiua hat sich das Heer großartig geführt . Wo es gali , unter Mauern

zu arbeiten , die jeder Zeit einstürzen tonnten , hat es nie an jungen
Leuten gefehlt , die srendig ihr Leben in die Sckianzc schlugen . Um
aus einem Keller , der ganz von wankendem Mauerwerk umgeben
war , ein junges Mädchen zu retten , hat sich ein Karabmier , da kein
- itrick zur Hand war , mit dem Kopf nach unten hinuntergelassen ,
während ihn zwei Kameraden an den Beinen

'
hielten , hat so die

Hände�der Verschütteten ergriffen und sie herausgezogen . Aber , bei
aller Tüchtigkeit und Opferfrendigkeit der einzelnen hat es cm der
Fähigkeit gefehlt , die Soldaten durch rationelle Äusnützung der Hilfs¬
kräfte der Zivilbevölkerung z » entlasten . Nmnenttich bat man es ' ver¬
säumt . Ketten bilden zu lasicu . die sich Eimer oder Körbe mit Schutt
von Hand zu Hand gaben , was eine rationellere Organffation der
Bergniigsarbciteu erlaubt hätte , vor . allem die JiiangriffnaylNL der
Ansgrabnngsarbeiicil in einem weiteren Umkreis , was die uerdero -
lichen Abrutsche von Material verhindert haben würde . Alles in
allem : die Hilfe kam spät und war nicht ausreichend , weil die Re¬
gierung nicht genug Militär und nicht genug RoteS Kreuz geschickt
hat und der freien Hilfeleistung Hindernisse in den Weg gestellt .

'

Heute stehen wir in der dritten Phase der Hilfsaktion : der Ver -
sorgnilg der Ueberlebenden . Bedenkt man , daß es sich dabei um an -
nähernd 200 000 Menschen handeln dürste , die ohne diese Hflssaktivn
zugrunde gehen würden , so muß man die überragende Wicktlgteit
die , er Aktion anerkennen . Ihr Problem ist das der möglichst schnellen
Beschaffung und möglichst schnellen Verteilung des HflssmaterialS ,



Tchneiderver�anL und nachfolgender kurzer Diskussion wur�
dm folgende Leitsätze einstimmig beschlossen :

1. Tie eine Arbeit - gemeinschaft bildenden Verbände richten
eine gemeinschaftliche aaiigm - z an sämtliche Kriegobekleidung - -
ämter , um zu bewirken , daß Lieferungen an Zwischenunrer -
nebmer bzw . Vermittler nicht vergeben werden . Bor Aus -
iicllung von Gutachten durch die Handels - und Handwerks -
tannnern sollen diese von der Arbeitsgemeinschaft Auskunft
über die gewerbliche Leisiiingsfäbigkeit der Bewerber einholen

2. Es iit dabin zu wirken , daß für die von den Bekleidungs -
ämtern ausgegebenen Avbeiten Mindestpreise festgelegt iver
den , unter welchen von keinem Bekleidungsamt gezahlt wer -
den darf .

3. In den Städten des Deutschen Reiches , wo Ortsgruppen
und Filialen der Innungen , Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver
bände , die der Arbeitsgemeinschaft angeschlossen sind , bestehen ,
treten aus Antrag einer Organisation die Ortsvorstände zu -
sainmen , um eine Kommission zu bilden . Diese Kommission
stellt zunächst fest , wieviel Arbeitgeber und Arbeitnehmer am
Orte sich an de : Uebernayme und Anfertigung von Uniform -
lieferungsarbeiten beteiligen wollen .

t . Tie Regelung der Arbcirsvermittlung und Arbeitsver -

teilung wird den örtlichen Kommissionen überlassen .
ö. Wenn an einzelnen Orten oder in einzelnen Bezirken

nicht genügend Arbeit beschaisi werden kann , sollen die Arbeits -

gemeinschaften sich bei Privatgesellschaften , Bereinen und Ge
meindebehörden um Lieferungen bemühen , die dann gleich -
mäßig zu verteilen sind .

6. Die Bewerbungen für Lieserungen an den Eisenbahn -
und Postverwaltungen sowie anderer Ausiräge der Reichs - und

Bundesregierungen bleiben den Bezirkskommisfionen oder der
Reichskommission für die Arbeitsgemeinschaft vorbehalten . Die

Reichskommission wird von den Hauptvorständen der an der Ar -

behSgemeinschasi beteiligten Verbände gebildet .
Mit den Arbeitgeberverbänden der Wäschefabrikanten in

Berlin nud Bielefeld , die sich ebenfalls zustimmend erklärt

haben , sollen noch besondere Beratungen gepflogen werden .

verlin unö Umgegenü . »

Tie Schuhmacher und der Krieg .
Durch den Krieg wurde ein großer Teil der Berliner Schuh -

fabrikcn geschlossen , so daß , wie in einer Generalversammlung
der Berliner Filiale des Schuhmacherverbandes mitgeteilt wurde ,
allein in Berlin über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen arbeitslos
wurden . Dies wurde bald wieder ausgeglichen durch die großen
Heeresausträge , die auch den Schübmachern Beschäftigung brachten .
so ist die Katastrophe , die manche Mitglieder für die Organisation
befürchteten , nicht eingetroffen . Tie Zahlstelle Berlin hatte am
3t . Dezember 1013 in allem 2363 , am 31. Tezember 1014 in allem
2021 Mitglieder . Das Ergebnis ist zufriedenstellend , wenn in

Betracht gezogen wird , daß 340 Mitglieder im Kriege sind und 203
abreisten .

Wie die übrigen Gewerkschaften , mußte auch der Schuhmacher -
verband Aenderungen im Unterstützungswefen eintreten lassen .
. znsgesamt sind an Unterstützungen im letzten Jahre gezahlt wor -
den 65 066 . 73 M.

Der vom Verband erstrebte paritätische Nachweis konnte auch
im letzten Jahre noch nicht durchgesetzt werden , da die Unternehmer
keine Neigung dafür haben . Dagegen ist der Verbandsnachweis
immer häufiger benutzt worden . Die beabsichtigte Verlegung des

Arbeitsnachweises im Westen Berlins für Schoßarbeiter hat sich
noch nicht oerwirklichen lassen . Es waren mehrere Lohnbewegungen
und Streiks zu verzeichnen , die fast durchweg zugunsten der Ar -
bciter erledigt werden konnten .

Die Gesamteinnahmen der Berliner Verwaltung im

Jahre 1014 betrugen 148 123,12 28. , denen eine Gesamtausgabe von
30 582,30 M. gegenüberstand .

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde Klage geführt ,

uorig MW »
somit ist zu erwarten , daß diesen Mißsländen ein Ende bereitet

wird .
Durch Angaben aus der Versammlung wurde gezeigt , wie

sehr die Löhne bei den gleichen Arbeiten voneinander abweichen .
Tie Organisation wird mit der Saitlerorganisaiion in Fühlung
treten und das weitere veranlassen .

Bustanft .

Eine kommunale Kleidermacherei .

Aur Linderung der Arbeitslosigieit bat die Gemeinde Amsterdam
mit Beibilie deS nationalen UnterstützungSkomiiees eine kommunale

Kleidermacherei gegründet . In derelben werden vm läufig etwa

Die Regierung hat für diese Hilfeleistung zunächst 30 Millionen aus -

geworfen , Mailand , Rom und zahlreiche andere Städte haben je
50 000 Lire für den Hilfsfonds gegeben , der König 301 ) 000 Lire , ein

in Amerika rcichgewordener Abruzzese 100 000 , die Zeitungen haben

Sammlungen , die z. B. beim „ Eorricre della Sera " und beim „ Gior -

nale d' Jtalia " schon heute 200 000 Lire übersteigen . Wenn aber Geld

da war , so stellte sich gleich ein Mangeljin Wolldecken ein . Schon
am vierten Tage mutzte man in Rom Steppdecken nehinen . Heute
und Decken aus Overitalien in Menge verleilt , ebenso Wollsachen
und Schuhe . Brot kam aus Rom und allen umliegenden Städten ,

soweit sie unversehrt waren . Die Verteilung wurde durch Militär -

kamions und Privatautomobile besorgt . Ilm sich eine Vorstellung
von den Schwierigkeiten der Verteilung zu machen , genügt es zu

sagen , daß bei Gratistransporr auf der Bahn der Freimaurerordeit
auf je 1000 Lire zur Verteilung gelangten Niaterials je 300 Lire

Transportkosten rechnet . In dem Erdbebcngebiet sind rund
�

2000

Privatautomobile an der Arbeit , die fast alle von den Besitzern kosten -
frei gestellt werden : man wird nicht übertreiben , wenn man den

Verbrauch an Benzin , die Abnutzung der Automobile lzum� Teil

Luxusauromobile der kostbarsten Art ) und das Gehalt des Ehaufseurs
in je 14 Taget , auf eine Million Lire veranschlagt , und die Lage
wird etwa 20 Tage die gleiche Intensität �der Hilfeleistung fordern ,
der Brotbedars bleibt der gleiche und an stelle der Decken braucht
man Baracken .

Bon dieser dritten Phase kann man sagen , daß sie ungefähr aus
der Höhe der Bedürfnisse steht , aber durch mangelnde Organisation
mit großer Vergeudung an Geld und Energie arbeitet . Der be -

wandernswerte Elan der Hilfeleistung macht es möglich , daß trotz
der Vergeudung das Nötige geschieht aber wieviel mehr könnte ge¬
schehen , wenn ein rationelles Ineinandergreifen der verschiedenen
Krastaufwände die Vergeudung verhindert hätte )

Die Hilfsaktion in Rom . das heute über 10 000 Flüchtlinge auf -
nimmt , von denen über die Hälfte verwundet ist , ist gut organisiert
und entbehrt nicht einer gewissen Großartigkeit . � Es ist Platz für
alle , speise und Pflege für alle , Kleidung und liebevoller Trost für
alle . Tie Hotels sind zur Verfügung gestellt , drei neue Hospitale er -
öffnet , alles wetteifert im Geben und Helfen. � Die Taschen sind offen
imd die Herzen auch : Jede Hand will helfen . Priester und Frei -
maurer , Fürstin und Arbeiterin stehen helfend und tröstend neben -
einander .

ES ist viel Tröstliches und Erhebendes in diesem Bilde ; aber
iit es nicht entsetzlich zu denken , daß immer erst Krieg und Erdbeben
kommen , alle Schrecken der Verwüstung über uns Herr werden müssen ,
ehe wir selbst unsere Selbstsucht meistern lernen ? Daß wir erst
gewahr werden , wieviel tätiges Erbarmen in uns steckt , wenn das
doch allzeit allgegenwärtige Leid die großartigen Formen apokalyv -
tischen Schreckens annimmt ? Dem großen Strom der Oual stemmt
iich aufopferndes Erbarmen entgegen . Krieg und Erdbeben müssen
kommen . Für das unscheinbare Leid des Alltags , das doch auch in
die Leiber und Seelen schneidet , haben wir keine Augen und keine

helfende Hand . , , , O, L, - 0 .

80 Kleidermacher Arbeit finden . Die angefertigten Kleider werden
für etwa 30 Proz . unter dem Herstellungspreise an die Nnlerstützungs -
kommissionen verkauft werden .

Haussuchung in einer russischen Gewerkschaft .
In den Räumen des Gewerksckaftsvereins der Kontorangestellten

in Charkoiv� wurde am 20. Dezember eine Haussuchung vorgenommen .
die sechs Stunden dauerte . Gleichzeitig fand eine Haussuchung in
der Wohnung der Hauseigemümerin statt . Beide Durchsuchungen
Verliesen resultatlos , worüber Prolokolle aufgenommen wurden .
Zwei in der Wohnung der Hauseigemümerin angetroffene Mitglieder
der Gewerkschaft wurden sistiert , später aber von der Polizeiwache
entlassen .

Bus Znöustrie unö tzanöel .
Arbeitslosigkeit in New Jork .

?kach einem Bericht der „ New Dorkiw Staalszeitung " sind allein
387 000 organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen in New Jork stellen -
los . Man schätzt , daß annähernd eine halbe Million Personen be -
schänigungsloS sind und daß die Gefahr vorliegt , daß die Zahl noch
größer werden wird , wenn nicht unverzüglich passende Schritte er -
ergriffen werden .

Die Zahl der beschästigungsloien Mitglieder der „ Vereinigten
Jüdischen Gewerkichasien " wird aus 225 000 angegeben . Die meisten
derselben sind Schneider und Schneiderinnen , davon allein 40 000
Mäntelschneider und - Schneideriimen .

Außerdem sind arbeilslos : 5000 Seeleute . 16 000 Frachtverlader ,
19 000 Zigarrenmacher , 14 000 Schreiner . 5000 Maurer . 10 000
Maler . Anstreicher und Tavezierer , etwa 3000 Arbeiter im Druckerei -

gewerbe und unzählige Lohnarbeiter , welcher keiner Gewerlschast an -
gehören . _

Der russische Staatshaushaltsetat .
Die Budgetkommission der Duma hat ihre Besprechung des

Einnahmebudgets beendet . Die Gesamtheit der ordentlichen und

außerordentlichen Einnahme » wiid auf 3 255 806 414 Rubel ge -
schätzt , d. h. auf 358 Millionen Rubel weniger als ' im Vorjahre .

Ausländische Patente in Rußland .
Der russische Mimsterrai bat eulschieden . daß Ersinderpaiente .

welche Bürgern seiudlicher Mächte gehören , ausgehoben werden .
Dem Staate wird das Recht zuerkannt , sich in den alleinigen Besitz
von denjenigen Erfindungen zu setzen , welche der ualioualen Ver -

teidigung von Nutzen sein können . Diese Maßnahme wird aus
Grund des Artikels 87 der Staatsgrundgesetze durchgeführt werden .

Soziales .
Grundsätze für die Gehaltszahlungen lind Gnadengebührnisie

der Beamten .

Ter preußische Minister für Landwirtschaft , der Finanz -
minister und der Minister des Innern haben an ihre nachgeord -
neleit Behörden Grundsätze verfügt über

1. die Rückerstattung überhobener Gehattsbeträge ,
2. die Vorsorge gegen ein Uebermaß von Gehaltsüberzah¬

lungen infolge Unkenntnis vom Tode ,
3. die Rückerstattung von Gehaltsvorschüssen wegen Ver -

lassens des Diensiorts aus militärischen Gründen ,
4. die Zahlung der Gnadengebührnisie .

Die Grundsätze werden in der „ Nordd . Allg . Ztg . " , Nr . 28 vom
28. Januar veröffentlicht .

Die wesentlichsten Bestimmungen dieser Verfügung sind die

olgendeii :
Es ist in schonendster Weise eine individuelle Feststellung dar -

über vorzunehmen , ob eine Bereicherung vorliegt , ob insbesondere
im Nachlaß entsprechende Mittel vorhanden sind oder ob den Erben
oder anderen Empfängern sonst entsprechende , noch nicht ver¬
brauchte Zuwendungen vom Verstorbenen oder an Stelle des Ver -
storbenen zugeflossen sind . Bejahendenfalls soll , soweit Erben oder

Empfänger und Gnadenbezugsberechtigie sich denken , Anrechnung
aus die Gnadenbezüge erfolgen , soweit Gnadenbezugsberechtigte
ausscheiden , bare Rückzahlung durch die Empfänger verlangt
werden .

Auch wenn Rückforderung an sich möglich ist , kann gegebenen -
älls aus besonderen Gründen Niederschlagung erfolgen .

Hat der Beamte ( Pensionär ) keine Familie ( Ehefrau oder im
Haushalt unterhaltene Nachkommen ) , so zahlt die Kasse ohne
Quittung des Beamten ( Pensionärs ) nur , wenn durch Vorlegung
eines Nachweises ( Kundgebung des Beamten ( Pensionärs ) selbst
oder einer Mitteilung seines Truppenteils oder einer amtlichen
Auskunststelle der Heeresverioaltung ) dargetan wird , daß der
Beamte ( Pensionär ) noch im letzten Monat vor dem Zahlungs¬
termin am Leben gewesen ist , und wenn ferner der Empfangs -
berechtigte versichert , daß ihm auch sonst keine Mitteilung zuge -
gangen sei , derzufolge der bezugsberechtigte Beamte ( Pensionär )
den Zahlungstag nicht mehr erlebt habe . Besitzt der Beamte ( Pen -
ionär ) Familienangehörige , so wird zwar auch die Vorlegung des

Nachweises von oder über den Beamten ( Pensionär ) erfordert , es
wird diesen Angehörigen jedoch bei Unmöglichkeit dieses Nachweises
auch dann gezahlt , wenn sie versichern , daß ihnen keine Mitteilung
zugegangen sei , derzufolge der bezugsberechtigte Beamte ( Pensio -
när ) den Zahlungstag nicht mehr erlebt habe .

Soweit Beamte , die zum Bezüge des Guadenvierieliahrs be -

rechtigte Angehörige haben , ihre Bezüge in monatlichen Terminen
erhalten , hat der bei Beginn der ersten Monatszahlung des Viertel -
jahrs erfolgte Nachweis auch für die an die Gnadenbezugsberech -
ligten im 2. und 3. Vierteljahrsmonat erfolgenden Zahlungen
Geltung .

Um der Kasse und der vorgesetzten Dienstbehörde des Beamten

( Pensionärs ) die ihnen obliegende Tätigkeit zu erleichtern , ist von
der Kasse denjenigen Empfängern , die lediglich aus Grund der vor -

gedachten Versicherung das Gehalt , die Diäten oder die Pension
empfangen haben , aufzugeben , der Kasse demnächst von einer

neueren , das Leben des Beamten betreffenden Nachricht Kenntnis

zu geben .
Bei sämtlichen Zahlungen sind die Empfänger darauf hinzu -

weisen , daß sie sich auch bei den späteren Zahlungen auf die Vor -

legung des erwähnten Nachweises einzurichten haben .
Ter Vorschuß wird insoweit endgültig bewilligt , als nach den

glaubhaften Angaben des Beamten oder seiner Erben durch den

Aufenthaltswechsel Mehrkosten und die sonst erwachsenen Kosten
entstanden und nicht etwa durch Koiumissionsdiäten und Unter¬

stützungen ausgeglichen sind . Der überschießende Betrag ist vom
Beamten oder den Erben , die Gnadenbezugsberechtigte sind , durch

Anrechnung , von anderen Erben aus Mitteln des Nachlasses zurück -

zuzahlen .
Bei angeblichem Verbrauch des überschießenden Betrages ist

der Fall wie andere Niederschlagsfälle in dem dafür vorgeschrie -
bcnen Verfahren zu erledigen .

Tie voritehendeu Grundsätze sind sinngemäß auch auf diejeni -
gen Zipilbeamten anzuwenden , die in feindliche Gewalt geraten
iind , ohne dem Seere anzugehören .

Das nach dem Gesetz vom 7. März 1S03 den Hinterbliebenen
eines im Kriege gefallenen Beamten zustehende Gnadenvierteljahr
aus Zivilfonds ist neben den Gnadengebührnissen aus Militär -

fonds — Gnadenmonat bei Offizieren , Gnadenvierteljahr bei
oberen usw . Beamten , drei Monatsdrittel bei Löhnungsempfän -
gern — unverkürzt zu zahlen .

Senosienfchastliches .
Eine genossenschaftliches Jubiläum .

Der Verband schweizerischer Konsumvereine konnte dieser Tage

aus einen Bestand von 25 Jahren zurückblicken . Tie Zeit aber gas
keinen Anlaß , diesen Tag festlich zu begehen und so ging er still vor -
über . Tie eigentliche Geschichte des Verbandes reicht weiter zurück .
denn schon im Jahre 1853 versammelten sich auf Veranlassung des

Konsumvereins Zürich 104 Delegierte ans 34 Genossenschaften . Aber

zu einem festen Zusammenschluß kam es damals noch nicht . Auch
im Jahre 1860 noch nicht , als von Bern aus ein neuer Versuch nach
dieser Richtung unternommen wurde . Erst am 12. Januar 1890

sollte es iw Ölten in einer von Genf und Basel aus veranlaßton
Versammlung zur Gründung des Verbandes komnien . Von den 27
vertretenen Vereinen schlössen sich 16 dem Verbände an , dessen Zweck
noch sehr eng gesteckt war . Man stellte ihm die Aufgabe : „ Pflege
und Förderung der wirtschafflichen Interessen der verbundenen Ver -
eine , sowie deren gemeinsame Vertretung nach außen ; gegenseitiger
Austausch von Erfahrungen und Veranstaltungen statistischer Er -

Hebungen ; Verbreitung richtiger genossenschaftlicher Grundsätze ; Mit -

teilung und Belehrung über Warenqualitäten und ihre Bezugsquellen . "
Schon zwei Jahre später erfolgte eine Reorganisation des Verbandes ,
der nunmehr neben der Organisation der Konsumvereine auch deren

Großeinkaussgenossenschafl wurde , freilich zuerst noch mit recht be -

scheidenen Mitteln .

Heute gehören dem Verbände 395 Vereine mit etwa 270 000

Haushaltungen und einem Gesamtumsatz von 135 Millionen Franken
an , wovon ein Drittel vom Verband bezogen wurde . An drei Orten
der Schweiz hat der Verband eigene Lagerhäuser und außerdem noch
li ! verschiedenen Teilen der Schweiz zusammen 20 Lagerplätze . Die

Tatsache , daß sich das Tätigkeitsgebiet des Verbandes über drei

Sprachgebiete erstreckt , zwang dazu , das Pressewesen in besonderem
Maße auszubauen . Zeitungen erscheinen in jede der drei Sprachen
und ebenso alle anderen Drucksachen , besonders die Propaganda -
schriften . Das Verhalten der Gewerbetreibenden und der Fabrikanten
zwang den Verband sehr bald , zur Eigenproduktion überzugehen . So
wurde durch den Boykott der Schuhwarenfabrikanten eine eigene
Schuhfabrik crrichiet mit einer Tagesproduktion von 500 Paar
Schuhen . Eine eigene Mühle liefert wöchentlich 42 Waggons Mehl .
Tos letzte Jahr brachte durch Ankauf der Mehrzahl der Mien den
Verband in den Besitz einer Großschlächterei , die Filialen in allen
größeren Orten der Schweiz hat . Als neue Unternehmen ist jetzt mit
der Errichtung eines Ferienheims und der Volksversicherung nach dem
Muster der Voltsfürsorge begonnen worden . Auch weitere große
Unternehmen der Eigenproduktion sind geplant und wären begonnen ,
hätte der Krieg nicht störend eingegriffen .

Nach fünfllndzwanzigjähriger Tätigkeit des Verbandes kann fest -
gestellt werden , daß ein großer Teil der schweizerischen Bevölterung
ihren Bedarf auf genossenschaftlichem Wege deckt und der Verband
die bedeutendste Wirtschaftsorganisation der Schweiz ist . In Auer -

kennung dieser Verdienste hat er denn auch aus der vorjährigen
Landesausstellung den großen Ausstellungspreis erhalten . Der Krieg
hat den Verband vor eine der schwierigsten Aufgaben gestellt . Tie

verhinderte Einfuhr und deren teilweise Monopolisierung durch den

Staat , die durch Mobilisierung und Arbeitslosigkeit verminderte Kaut -

kraft der Mitglieder brachte einen nicht unbedeutenden Rückschlag und

macht das Jubfläumsjahr zu einem Prüfungsjahr . Dan ? einer

mustergültigen Organisation und des regen genossenschaftlichen Geistes
wird mit dem Frieden , der ja einmal kommen mutz , eine neue glän -
zende Aera für den Verband und seine Mitglieder anheben .

Jugendbewegung .
„ Arbeiter - Jugeud " .

Die soeben erschienene Nr . 3 des 7. Jahrgangs hat unter anderem
falgenden Inhalt : Tie Zukunft . — Krieg und Völkerrecht . Von
E. Eichhorn . ( Schluß . ) — Tonerle . Eine Erinnerung von Fritz
Sepp . — Urweltvögel unserer Zeit . Von Kurt Biging . ( Mit Ab -
öildungen . ) — Menschliches aus dem Kriege . Bon Konrad Haenisch .
— Etwas von ? Dichte ??. — Morgenrot . Gedicht von E. Pfau . —
Die österreichische Jugendbewegung währe ? ? d des Krieges . Bon Anton
Jenschik - Wie?? .

_ _ _

Kleine Nachrichten .
Zwei Zchiffe auf hoher Tee gesunken .

Nach einer Lloydsmeldung aus Philadelphia ist der amerika -

nische Dampfer „ W a s h i n g t o n i a n " . der eine Größe von

6650 tonnen hatte , auf der Fahrt von Honolulu nach Philadelphia
mit dem amerikaniick >en Scbooner „ Elisabeth Palmer " zu -
iammengcstoßen . Beide Schisse sind gesunken , die Besatzungen
konnten gerettet werden .

_ _ _

Italienischer Dampfer gesunken .

Norfolk ( Birginia ) . 28 . Januar . <W. T. B. ) Ter italieni¬

sche Dampfer „ Angela Parodi " ist 300 Meilen von
Kap Henry entfernt gesunken . Die ganze Besatzung von 27 Mann

lst verloren . _

Meuterei in einem indischen Gefängnis .
Nach einer Meldung der „ Central News " aus Bombay brachen

bei einer Meuterei im Gefängnis in B e l g a o n 35 Gefangene des
Beradastammes aus . 18 davon seien erschossen und
6 verwundet worden ; der Rest sei entkommen .

Eine Richtigstellung .
Zu der in Nr. 26 deS „ Vorwärts " abgedruckten Notiz

'
„ Ter

Triumph der Edelsozialisten " erhalten wir von dem Genossen Eduard
F u ck s - Zehlendorf folgende Zuschrift :

Zu meinem großen Schrecken höre ich, daß man mich mit dem
Aular deS Artikels im „ Küirstwart " über den EdeliozialismuS ver -
wechselt . Nun weiß ich zwar trotz mehrinaligen Lesens der bc -
treffenden Notiz nicht , was mein Nantensvetler mit seinem veredelten
Sozialismus lagen wollte . Ich weiß nur . was i ch zu sagen hätte .
und das ist : daß ich mich zu jenen zähle , die heute noch nicht

vergessen haben , was sie früher gelernt und gelehrt haben .

Eduard Fuchs .

öriefkasten der Neüaktion .
M. M. 14 . Die Erben müssen davon in Kenntnis geseht werden .

— P . St . 50 . Sie werden durch eine Felrüellungsklage beim Amts -
gericht feststellen lallen müssen daß Sie kein Verschulden an der Verzöge -
rnng trisit . Tie Kalten für die Klage rnu ' ; der Beamic tragen , der an dem
Verleben schuldig ift. — H. M. 06 . Sie können dazu gezwungen werden
laut Verjügung des Bundesrats . — E. ttz. 12 . Nem . soie inufsen sehen ,
daß der VersicherirngSoerlrag l - om nachiolgenden Gcschaftslnhaber Uber -
nommen wird . — (9. ft . 8 . Fordern Sie die Inhaberin ichnttltch auf , auf
Grund des Karantielchcins die Reparatur machen zu lassen . —H . M. 45 . Ja .
- K . 3. Sie könnten sich noch an die B- rusimgskomllston wenden .
— Wach « 4 . Der Vertrag ist sür sie leider noch rechtsverbindlich .
— Nt . P . 400 . Das nt letzt zu spät , da der Bater als geichlicher Ver -
treter der Tochter solche Erklärung nicht an Gerichtsitelle abgeben muß . —
H. K. » 4 . Ja . - G. M 10 « . Die Steuer mit sür ei?! Jahr . -
C. zi . Sie müflen sich mit einer Eingabe cm den Kultusminister wende, ! .



Freitag , 29 Jauuar 1915.

Staötverorönetenversammlung .
3. Zitzung vom Donnerstag , dcn 28 . Januar 1315 ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Varsieher M i ch e l c t eröffnet die Sitzung nach öVi Uhr

und gedcntt zunächst mit Worten ehrenden Nachrufs der im Laufe
der letzten Woche verstordenen Mitglieder Louis Sachs ( A. L. )
und Frick /Ar . Ar . . Tie Vcrsanimlung hat sich bei der An -
' prachc des Vorstehers von den Plätzen erhoben .

erodann veranlaßt er die Einführung des für den vcrswröenen
lÄlatzel ncugewählten Stadtv . Architekten Max Vissing

Ar . Ar. ) , der darauf auf die Städteordnung verpflichtet wird .
D. in Ausschutz für die Borlagen wegen Verlängerung der

Nordsüd bahn nach Neutölln und wegen der gleichzeitig mit Neu -
tölln zur Veroesierung der Verkchrsverhältnisie zu treffenden ver -
traglichen Vereinbarungen gehören auch Bruns , Ewald ,
Glocke , Meyer , Ritter ( Soz . ) an .

Die Ausschutzberatnng des Antrages der Sozialdcmo -
traten /Barlowski und Genossen ) : „ Die Versammlung ersucht den
Magistrat , die jetzt aufgehobene Heim - und Heil st alten -
p/lege für Kinder nach der früheren Anweisung der Armen -
direktion wieder zur Ausführung zu bringen " hat zu folgendem
Be' chlutz geführt :

„ Unter Ablehnung des Antrages Barkowski ersucht die Ver -
' ammlung den Magistrat , die Heimstätte Hcinersdorf
sobald aiä möglich zum Zwecke der Aufnahme von Kindern , die
an RhachitiS , Skrofulöse , Blutarmut usw . leiden , nach Matzgabe
des Regulativs der Armendirektion wieder zu eröffnen . "

Das Referat erstattet der AuSschutzvorsitzende
Stadtv . Dr . Weyl iSoz . ) : Tatz die vom Magistrat bei Kriegs -

ausbruch verfügte Schließung dieser Heimstätten für die heran -
wachsende Generation erhebliche Nachteile mit stch gebracht habe ,
sei von der Mehrheit anerkannt worden , und dieselbe Mehrheit
l - abe sich auf den Standpunkt gestellt , datz gerade der gegenwärtige
Weltkrieg die sorgfältigste Pflege unseres BeoölkcrungSnachwuchses
zur gebieterischen Pflicht mache .

Die Versammlung tritt dem Ausschutzantragc bei .
Der Antrag Galland wegen Erweiterung der Kompetenz

der Mieteinigungsämter war ebenfalls einem Sonder -
ausschussc überwiesen worden . Inzwischen ist der Versammlung
am Ll . Januar die bereits angekündigte Magistratsvorlage über -
iandt worden , wonach diese Aemter auch für Streitigkeiten zwischen
den Grundstückseigentümern und ihren Hyporhekengläuöigcrn —
mit Ausschluß der Fälle , wo es sich um m ü n d e l s i ch o r e Hypo -
tbckcn handelt — zur Herbeiführung einer Bcrmittclung zuständig
sein sollen .

Ter Berichterstatter Stadtv . Tone sA. 2. ) teilt mit , datz der
Ausschutz von einer Beratung des Antrages Galland abgesehen
hat , da er durch die Vorlage erledigt sei , letztere zu beraten ihm
aber kein Mandat übertragen worden sei .

Stadtv . Fmbcrg sFr . Fr . ) beantragt , die Vorlage und den
Antrag dem Ausschuß zu überweisen . In der Borlage befänden
sich doch einige nicht unbedenkliche Bestimmungen ; auch bestehe
hinsichtlich der Vororte , in denen ein grotzer Teil der Berliner
Hypolhekengiäubigcr wohne , Unsicherheit bezüglich des Erfchei -
nungszwanges .

Referent Tove hält den Antrag Galland durch die Vorlegung
des MagistratSvorschlages für tatsächlich erledigt und gibt anHeim ,
nur die neue Vorlage an den Ausschutz zu verweisen .

Stadtv . Heimann sSoz . ) : Wir sind durchaus damit einver -
standen , wenn die Vorlage an den Ausschuß für den Antrag
Galland geht und werden unsere Einzelwünsche dort vorbringen .
Eine Anregung möchten wir schon jetzt der Diskussion unterbreiten :
es möchte doch vielleicht ratsamer sein , die Hypolhekenstreitigkeircn
anstatt 10 verschiedenen Mieteinigungsämtern einem Hypotheken -
anu zu überweisen . ( Zustimmung . )

Tie Versammlung beschließt nach dem Antrage Dave .
Von der sozialdemokratischen Fraktion ist der Antrag vor -

gelegt worden , den Magistrat zu ersuchen , eine Reform der
Müllabfuhr zwecks planmäßiger Verwertung der Speisen - und
Küchenabfälle in die Wege zu leiten .

Siadiv . Dr . Wcyl : Unser Antrag ist durch eine Verfügung des
Dberstkommandicrenden in den Marken überholt worden , welche am
1. Februar in Kraft treten wird und , wie ich zu erklären nicht an -
stehe, für den Augenblick die Frage in ganz verständiger Weise löst .
Es wird sich jetzt darum handeln , daß die gesamte Bürgerschaft mit
voller Energie darauf hinarbeitet , daß diese Maßnahme voll zur
Durchführung gelangt . Gegenüber der in der Grund - und Hans -
bcsitzerpressc aufgetretenen Anschauung , daß die kleinen Leute das
genügende Verständnis für die - räche nicht desäßen , verweise ich dar -
aut , daß die Gewerkschaften schon vor Wochen eine derartige Matz -
regcl verlangt und sich für ihre energische Durchführung eingesetzt
haben . In den Abfällen stecken erhebliche Werte , die für die Ge -
samtheit nutzbar gemacht werden müssen . In Essen haben in einer
Woche aus 13 000 Saushaltungen über 50 000 Kilogramm Futter -
mittel gewonnen werden können . WaS im Augenblick als Errungen -
schuft gilt , das , hoffen wir , wird in Friedenszeiten aufrecht erhallen
werden , und wir erwarten , dafc nach dem Kriege diese Frage in recht
eingehende Erwägung genommen werden wird . Wir stehen auf dem
Boden , daß die Abfuhr und Verwertung von der Stadt in eigene Ver -
waltung genommen und so der Gesamtheit auch wirklich nutzbar ge -
macht werden muß . — Zurzeit ist unser Antrag erledigt ; wir ziehen
ihn daher zurück .

Nach einer Vorlage vom 15. d. M. sollen dem Kriegsausschusse
für warme Unterkleidung für die Verarbeitung der in der Reichs -
tvolltvoche eingesammelten Sachen zu Decken für die im Felde
stehenden Soldaten 30 000 Mark aus städtischen Mitteln zur Ver -
sägung gestellt werden . Ter Betrag würde vor allem dcn Heim -
arbeitern und Heimarbeiteriiinen zugute kommen ; für Tesinfektion
ln' C �" gcmejsene Gestaltung der Löhne Sorge zu tragen sagt der
Magistrat zu .

Die Bewilligung des Betrages erfolgt ohne Debatte .
. *"ij f/ ? wahrend des Krieges vertretungstoeife als Steuererheber

�lZUziehungsbelMte beschäftigten Beamten anderer Äateaorten
wird eine �lenstuntostenentschädigung von je 500 Mark für das Jahr
zu zahlen bcichlosien . � � H

U . T- r Oskarpl atz . am Zusammenlauf der See - und Ehriftiania -
strahe . soll entgegen dem früheren Bebau . , gsplan eine rechteckige Ge -
stalt erbalteu . deren Ach,e mit der der Reinickendorfer Strane ,u -
sammenfällt ; die proiektierten « traßen 303 und 39e sollen kassiert
werden . Mit der entsprechenden Aenderung der Fluchtlinien erklärt
sich die Versammlung einverstanden .

Nachdem der Pächter der U r a n i a s ä u I e n . Herr Richard Früh -
llch in Wilmersdorf , wegen des Kriegsausbruches die Uebernahme der
Säulen v- uweigerl hat , sollen diese an die . . StaatSeisenbalm - Unter -
führungsreklame G. in . b. H. " zum Preise von jährlich 13 000 Mark
steigend nach Jahren auf 14 000 , nach weiteren 3 Jahren auf jähr -
l : ch 10 000 Mark verpachtet werden . Für den entstehenden Ausfall
will der Magistrat im Prozeßwege Herrn Fröhlich verantwortlich
machen , der IS 000 —30 000 Mark Pacht zu zahlen sich kontratttich
verpslichtet hatte .

Die Versammlung stimmt zu .
wer Etat für die Beschau des von außerhalb eingeführten

Fleisches für 1015 wird genehmigt . Ter bestehende Schau -
gcbübreiilarif soll unverändert bleiben .

e- chlutz der öffentlichen Sitzung gegen K7 Uhr .

Ms Groß - öerlin .
Hei üer Kriegs - tzellseherm .

Äriegs - Wclssagekunst .

Der Liebste im Felde — in einein Schützengraben in den

Argonnen oder sonstwo . Es geht ihm den Umständen ent -

sprechend gut , er ist noch gesund , aber wird er heil aus dem

Weltkrieg heinikehren ? Wie lange wird der Ärieg noch
dauern ?

Das sind wenige der vielen Fragen , die sich frauliche
Seelen hundert - , tausendmal in diesen Monaten vorgelegt
baben . Wer wollte es ihnen verübeln . ? lber keine allerlösende
Antwort wird sich finden . Ungewißheit zermürbt die Seele .

Wer weiß Bescheid ? Wer kann in den Sternen lesen ,
wer in die Zukunft schauen — wer hellsehen ?

- - -
Das sind die letzten Mittel zweifelnder , verzweifelter

Herzen .
Kriegszeit — Zeit höchster seelischer Erregung — das ist

die Hochkonjunktur des okkultistischen Mumpitzes . Kaffee -
satz — Spielkarten — Geistertische . . . das sind die Re -

quisiten der Zukunftsbangen — der Haltloien .

- - -
Und die Kartenlegerinnen und die Hellseherinnen wissen

die Schwäche der Menschen geschickt auszunützen . Spieleno
verdienen sie mit ihrem chronisch fortgesetzten Betrug gutes
und oft sauer verdientes Geld .

- - -

Und diese Einnahme gibt ihnen hinreichend die Mittel ,
um ihren Kundenkreis zu erweitern — Mittel zu ausge¬
dehnter Reklame .

-i-

Ein Abend im Berliner Westen . Bcini Rachhauscgehen
vom Easö . Im Weihnachtsmonat 1914 . Ich begleitete ein

Schauspielerehepaar . Er in „ Feldgrau " . In wenig Tagen
geht er an die Front .

Da — an irgendeiner Straßenecke kommt ein Mann mit

hochgeschlagenem fadenscheinigen Mantel auf uns zu und gibt
der jungen Frau eine kleine Visitenkarte .

Unter einer Gaslaterne lesen wir :

Wandet £ .

Kartenlegerin und Hellseherin
. . . . Straße . .

„ Wollen wir nicht hingehen — Fritz ? " sagte sie. — Leute

vom Theater sind immer abergläubisch .
Er nickt bejahend — ich gebe studienhalber mit .

Vor einem vornehmen Herrschaftshans bleiben wir

stehen . „ Zwei Treppen " — heißt es auf der Visitenkarte .
Eine breite Marmortrcppc , mil dickem Läuferstoff breit bc -

legt , eilen wir hinan .
Läuten — eine kokett herausgeputzte Zofe öffnet und

führt uns in ein Wartezimmer .
„ Sic müssen sich ein wenig gedulden — es kommen noch

vier Herrschaften vor ihnen . "
„ Aber hier ist ja niemand mehr im Zimmer . "
„ Ja , die warten in anderen Zimmern ! "
Schließlich dürfen wir eintreten . Elegant ausstaffiertes

Zimmer init schweren persischen Teppichen , breiten TiwanL
niit einem guten Dutzend reichbesticktcn Daunenkissen . Alles
atmet satte Wohlhabenheit . Hinter einem reichgeschnitzten Tisch ,
von dem aus eine weinrote elektrische Stehtischlampe ein

geheimnisvolles Dämmerlicht in den Raum ausstreut — in

einein phantastischen , halb orientalischen , halb zigeunerhaften
Aufputz sie — die Hellseherin .

Man muß sagen — alles gut inszeniert .
Sie — noch nicht besonders alt . Anfang der Vierzig

schätze ich sie.
Typus : Kokotte außer Dienst .
Sie breitet die Karten aus — und nun beginnt ein Ge -

schwafel und Geschmuse über Liebe , Lotterie und
— Tod — halb klingt es auswendig gelernt — zur anderen

Hälfte auf inein fragendes junges Ehepaar indwiduell zu -
geschnitten .

Kokotten älterer Jahrgänge haben darin — wenn sie nicht
von Haus aus ganz dumm sind — ungemein scharfen Blick .

Zum . Schluß fragt die junge Frau : „ Wird mein
Mann wieder aus dem Krieg zurückkehren ? "

Ein todkaltes , erbarmungsloses teuflisches „ Nein " durch -
schneidet die Luft . So gemein klingt dieses „ Nein " , so Hunds -
gemein , daß ich wütend mit der Faust auf den Tisch mit den

reichen Schnitzereien schlage und laut der „ Hellseherin " inS

Gesicht schreie :
„ Sie — Schwindlerin ! "
Damit hatte die Sitzung ein rasches Ende gefunden .
Es gab noch eine bewegte und erregte Szene — die Ge¬

bühr — unter 5 Mark tut ' s diese Bcrlin - W. - Hellseherin
nicht — wurde uns auch nicht abverlangt .

- - -

Die „ Kassandra " loar froh , als wir draußen waren .
♦

Wohl hat das Oberkommando der Marken diesen
Schwindlerinnen das Handwerk zu legen versucht , aber im
geheimen blüht es lustig weiter . Ganz abgesehen vom Ma¬
teriellen — rein seelisch haben diese „ hyperklugen Frauen "
ungeinein viel Unheil angestiftet . Darum fort mit ihnen .

»

Wie es mit der Hellseherei bestellt ist ? Zu Kriegsbeginn
hat die größte Hellseherin — Madame de Thcbe aus Paris —

im Mailänder Eorriere della Sera unter großem Pomp und

mit zeremonieller Feierlichkeit geweissagt , daß der Krieg bis

zum 4. November 1914 entschieden und der Friede geschlossen
sei . — Selbstverständlich zugunsten Frankreichs .

Der Geist Napoleons des Ersten habe es ihr lciie , aber

deutlich und eindringlich ins Ohr geflüstert . Zu Neujahr
aber weissagte die berühmte französische Wahrsagerin , nach¬

dem ihre erste Kriegsweissagung so kläglich Schiffbruch ge -

litten , für die Zeit von März bis Juni — man sieht , sie läßt

sich schon mehr Spielraum in der Zeitbestimmung — das

Ende des Krieges . Aver wie diese Kartenschlägerin und

Znkunftsdeuterin — so alle ! Ein ewiges Jonglieren mit

Möglichkeiten . Ein Sichergehen in endlosen Phrasen , von

denen die eine oder andere sich schließlich doch eines Tages

verwirklichen muß .
„ Es muß doch etwas daran sein ! " sagen dann die leichr -

gläubigen Frauen und „ männlichen Weiber " — es gibt
auch solche .

Alles zusammengenommen , diese Weissagerei ist nichts
mehr und nichts weniger als ein groß angelegter Schwindel ,
auf den inimcr wieder viele Menschen hineinfallen .

Wisse » ist Macht !
Die Arbeiterbildungsschule beginnt am Montag , den

1. Februar , wieder mir ihren Kursen . Sie hat sich auch in
der Kriegszeit als ein Bildungsinstitut im Sinne der vor -

wärtsstrebenden Arbeiterschaft bewährt . Die alten Freunde
sind ihr in dieser schweren Zeit treu geblieben und zahlreiche
neue Anbänger sind zu den alten gekommen . Der Lehrplan
des letzten Unterrichtsquanals war ganz aus den Geist und
die Fragen der unmittelbaren Gegenwart zugeschnitten und

hat die volle Anerkennung der Berliner Arbeiterschaft ge -
funden . Die Genossinnen und Genossen können nichr früh

genug damit beginnen , sich durch ernste tvisscnschastliche Be -

lehrung für die Aufgaben vorzubereiten , die der Arbeiter¬

bewegung in der Zukunft harren . Das kann geschehen durch
ein Eindringen in die ökonomischen und historischen Zu -
sammenhänge der Vergangenheit , vor allem der letzten Jahr¬
zehnte . Dazu bieten die Kurse deS neuen Lehr -
planes reiche Gelegenheit .

Die Weltwirtschaft und die Politik der

lehren fünfzig Jahre wird in zwei Kursen gründliche
Behandlung erfahren . Den Fragen des Finanzwesens
gilt im Augenblick die Aufmerksamkeit weitester Kreise , wes -
halb auch ihnen ein Kursus gewidmet sein wird . Alle aber ,
die den Verlauf des Weltkrieges mit Spannung verfolgen .
dülfen auch den Kriegen der Vergangenheit nicht
mit Gleichgültigkeit gegenüberstehen . Ihre Entwicklung wird
in einem weiteren Vortragskursus behandelt . Aber auch die

außerhalb des Hauptschullokals stallfindenden Kurse verdienen
die gleiche Beachtung . Sie führen in die Entwickln n g
des Wirtschaftslebens und in die theoretischen
Grundlagen der Arbeiterbewegung ein .

Reihen von Einzelvorträgen über natunvissen -
schaftliche und literatnrgeschichtliche Themen werden uns ge -
legentlich abführen von dem Gedanken an die Kämpfe der

Zeit . Sic sollen uns an die Kulturgüter erinnern , die Ge¬

meingut der modernen zivilisierten Nationen sind . Die Sonn -

tagabende , an denen die Vorträge stattfinden , sind auch recht
geeignet zur Erholung und geistigen Erhebung über bell

Alltag .
Wir empfehlen unseren Lesern darum dringend den

fleißigen Besuch der Schule . _

Gerechter Austausch .
Au » unserem Leserkreise geht uns die Anregung zu. ob es nicht

ratsam erscheine , die Molkereibesitzer , die vom t . Februar ab iu den

unentgeltlichen Besitz der Lküchenabfälle zu Fuilerzweckeil koinmen ,
zu veranlassen , den Dünger dcn Laubenloloiusten bszw . Parzellen -
Pächtern unentgeltlich zu überlassen und zwar im Allgcmeimnleressc .
Vielleicht gehen die Interessenten der Anregung nach .

F- estnahme eines Heiratsschwindlers .
Um 44 000 M. betrogen ha : der 49 Jahre alle Druckereibesitzer

Max Jahr aus der Schönhauser Allee 140 vier heiratslustige
Mädchen . Die betrogenen Mädchen hatte er durch Anzeigen kennen
gelernt , ihnen vorgewiegelt . datz er sich nur augenblicklich in schlechten
Vermögensverdättnijjen befinde und sie unter Heiralöveripiechen zur
Hergabe von Beträgen bis zu 10 000 M. und mehr veranlaßt . Bei
seinen Erzählungen über sein Vermögen ipielte hauptsächlich ein
Prozeß eine Rolle , der ihm , wie er stets angab , 40 000 M. bringen
werde . Während er angab , daß dieser Prozeß für ihn günstig stehe .
war er in Wirtlichkeit sction zu seinen Ungunsten entschieden . Jahr .
der in Haft genvlnmen wurde , tvar von seiner Frau ge ' chieden und
hatte zivar in der Schönhauser Allee sein Geschäft , aber keine feste
Wohnniig , sondern war immer viel auf Reisen .

Tie Ausstellung für Berwundeteu - und Krankenfürforge im
Kriege " wurde am letzten Sonnabend — dem Zchnpssiinigtag —
von rund ' 0000 Gästen besichtigt , am Tage daraus ( Sounlagi ivurdcn
3000 Personen gezählt , und an dem letzten Tee - Nachmillag ( Montag )
waren etwa 1800 Personen in der Ausstellung . So verwirklicht die
Ausstellung in nnerwarletem Maße die ihr zugrunde liegende Absicht ,
möglichst iveiten Kreisen des Volkes das deulfcve Kriegssanilätslvesen
und die mit ihm verbundenen und verwandten Fürsorgeeinrichtungen
nahe zu bringen . Den letzte » der von der Ausstellung veranstalteten
Vorträge wird am Freitag , abends 8»/� Uhr , Oberstabsarzt Professor
Dr . Schwieniug über „ Bsvötleruiigsbcwegung und Krieg " halten .
Ter Vortrag findet inr Hauplsitzungs ' aal des Reichstags statt ; der
Eintrittspreis beträgt SO Pf .

Tic Miiiinerschwimmhalle des Volksbades SchlUingsbrückc wird
vom 20 . Januar er . ab zur abwechselnden Benutzung für berde Ge -
schlechter wieder in Betrieb genommen . Die Damenbade ; eit ist air
den Wochentagen von ist/ . , —13 Uhr vormittags und 3 —4 Uhr nach -
mittags , Damenabend am Montag von ö —3 Uhr nachmittag » statt
der Badezeit von 2 — 4 Uhr nachmiitag » .

Ter verschwundene Prahm .

In der Sturmnacht von Montag , den 11. , zum Dienstag , den
1' 2. Januar d. F. , wurde der Prabm der Abtciinsel , die der Stadt
Neukölln gehört , losgerissen und abgelri - b- li . Alle Nachforschuiigen
nach dem Prabm waren bisher erfolglos . Der Neuköllner Magistrat
bittet alle , die über den Verbleib des Prahms Auskunft geben
können , sich im Rathaus , Zimmer 524 , zu melden .

Niedrige Ttrasienbahncrentlohitung in Spandau .
Bei der Beratung des städtischen StratzenbahnelatS wurde in

der letzte » Sitzung der Stadtverordneten die höchst unzulängliche
Entlohnung der städtischen Slratzenbahnangestellien einer eingehe ! . -
den Kritik unterzogen . Sogar der Stadtv . Barkel von der Kom¬
munalen Vereiniguiig bezeichnete die gezahlten Löhne als eine schlechte
Besoldung . Er wünschte , daß wenigstens der Grundlohnsotz der

städtischen Arbeiter auch hier als Gruiidlage der Entlohnung dienen
möchie .

Gegen die niedrige Besoldung hatte sich die Spandauer Orts -
Verwaltung des Deutschen Transportardeiterverbandes mit einer
Eingabe an die städtischen Körperschaflen gewandt und darin gc -
Beten , das AnfangSgehalt der Fahrer aus >35 M. festzusetzen und
das der Schaffner von 98 auf 105 M. zu erhöhen .

Gegenüber diesen Wünschen der Angestellten
erklärte der Oberbürgermeister , daß es ihm uii -
möglich sei , mit dem Transportarbeiterverband
zu verhandeln . Die Angestellten mögen sich vertrauensvo . i
an leine Perion wenden und ihre Wünsche würden jederzeit wohl -
wollend geprün werden .

Aus eine Einwendung deS Gen . Pieck , daß selbst die Staats -
regicruiig mit den Arbeiterverbänden verhandle und deren Tätigkeit
auf sozialem Gebiet anerkenne , bemerile der Oberbürgermeister , daß
dort die Verhältnisse anders lägen . Die Stadtverwaltung könne mit
ihren Angestellten und Arbeitern selbst verhandeln , nnv könne daher
auf die Einmischung dritter verzichten . — Stadtrat Tr . Woelk teilt - :
einen Beschluß der Straßenbahndcputation mit , wonach diese bc -
schloffen hat , das Anfangsgehalt für Schaffner auf IVO M. ( bisher



98 M. ) , steigend in drei Jahren bis 123 festzusetzen . Das
AnfangSgehalt der Wagenführer beträgt jetzt 10ö M. , steigend bis zu
131 M. nach drei Jahren .

Sieuköllns Aufwendungen für Kriegsteilnehnier .
Ter Neirtöllncr Magistrat bringt jetzt eine Zusammenstellung her -

aus über die an die Angehörigen der Kriegsteilnehiner gezahlten
l ' nierstützungen . Danach betrugen die Kosten der staallicken Unter -
s ützung inklusive des kommunalen Zuschlages von lü ! > Prozent im
August 270 963 ?. !£. , September 101651 M. , Lttober ( 26 SOO l' Ji., No¬
vember 520922 M. . Dezember 571 281 M. , insgesamt 2 200 619 M.

Diese Summe verteilt sich auf 16 056 Unterstülzungsanträge . Da
durch die Gelvährung des lOOprozentigcn Zuschlages aver in vielen
Fällen die Notlage nicht beseitigt wird , so können von Fall zu Fan
außerdem noch Naturalien und Kleidungsstücke bewilligt werden .
Außerordentliche Fürsorge wird gewährt , indem die Frauen freie Gc -
burt ' shilfe erhalten und die Kosten für ärztliche oder Krankenhaus -
bchandlung sämtlicher nntcrstntzungsberechtigtcr Personen über -
nommen iverdeni ebenso für die Beschaffimg von Bandagen oder
anderen orthopädischen Hilfsmitteln . Bei Todesfällen wird für ein
angeinessencs BegräbmS gesorgt .

Bei der Kaiser - Gcbnrtstags frier an der Knaben - Geincindeschnle
in M a r i e n s e l d e ist das von uns am Sonnabend mitgeteilte ,
zum Vortrag in Aussicht genommene Gedickt nun . wie Wir erfahren .
nicht vorgetragen worden . Warum man sich so plötzlich zum Ver -
zicht auf diese Rummer des Programms eiitidilossen und sie noch
im letzten Augenblick weggestrichen hat , darüber tsr uns nichts
Näheres bclunnll

Kriegsfürforjzc in Pankow .
Die Genieindevertretung genehmigte cincn Vertrag mit dein

Verein der Molkereibcsitzcr wegen Abholung der mit 1. Februar zu
sammelnden Äüchenabsälle zwecks Verwertung als Viehfutter . In
der lebhasleu Aussprache hierüber wurde die schwierige Durcksührung
des Wunsches der Mollcreibesitzer betont , die Abfälle , um einem
allzu schnellen Verderben derselben vorzubeugen , iu rohe und ge -
kochte zu teile » und in zwei gesonderten Behältern zu sammeln .
Angesichts des Zwecks der Matznahinen und bei einigem guten
Willen der Hausbesitzer wie der Mieter müßten die befürchteten
Schwierigkeiten überwunden werden . — Des weiteren stimmte die
Gemeindevertretung der Errichtung eines Miel - Einigungs -
amtcs zu. Dasselbe hat die Aufgabe , iu solchen Fällen
zwischen Mietern und Vermietern eine Einigung anzustreben ,
wo die bestehenden Notstandökoinmissionen eine solche nickt erreichen
konnten . Auch soll dieses EinigungSanit zwischen Hhpotyekcnglänbigern
und - Schuldnern vermitteln . Es setzt sich ans einem Vorsitzenden
und vier Beisitzern zusaminen . Den Vorsitz führt ein min Richter -
amt oder zum höheren Verwaltungsdienst befähigtes Mitglied , die
Beisitzer werden je zur Hälfte dem Mieter - und Vermieterkreise der
für den in Frage kominciidcn Drlsteil bestehendeu Notstandskoinmission
entnommen . — Schließlich wurde auch der Wiedereinführung der
bauSgewerblicken Krankeuvcrficherung im Gemeindebezirk Berlin -
Pankow bei der hiesigen Allgemeinen Drlskrankeiikasse und einem
entsprechenden Satzungscntwurf hierzu zugestimmt .

Auslegung der Wählerliste .
Reinickendorf . Der Gemcindevertreter Genosse Lang e hat wegen

Verzug ans dem Orte lein Mandat rmdergclegt . Der Termin dcr Ersatz -
wähl ist noch nichi bekannt . Doch empsiehlr sich die loiortige Einsicht¬
nahme in die noch bis zum 30. Januar ausllcgendc Wählerliste . Sie liegt
aus täglich von 8 —3 Uhr ( Sonntags von 8 —10 und 12 —1 Uhr ) im Rat -
Hause, Hauvtstr . 38/40 , I.

Märchenvorlesung . Am Soimlag , den 31. Januar , von ' /Z bis
' Zö Uhr . licit Friede ! Hintze in dcr Lesehalle der Gesellschast sür clhiiche
Kultur , Rungestr . 2Z, Märchen vor . Emtritt srei , auch sür Eltern .

Gerichtszeitung .
Zuständigkeit für Vergehen gegen den Belagerungszustand .

In einem Prozeß wegen Vergehens gegen das Gesetz
über den Belagerungszustand , der das Kammergericht am

Montag beschäftigte , kam es zur Entscheidung einer Zu -
ständigteitsfrage .

Das preußische Gesetz vom 4. Juni 1851 , daß die Voraus¬
setzungen des Belagerungszustandes regelt , bedroht im Z 9b mir
einer Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr unter anderem den , der
in einem in Belagerungszustand erklärten Orte ein bei Erklärung
des Belagerungszustandes oder während desselben vom Militär -
befchlshaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes
Verbot übertritt oder zu solcher Uebertretung anreizt oder auf¬
fordert .

Der vertretende kommandierende General des 17, Armeekorps
hatte nun auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
bestimmt , daß der Ausschank und itlcinbandel von Branntwein und
braiintwcillähnllcheii Spiritnosen verboten sei . Die Strafkammer
in Lauenburg verurteilte den Drogisten Thiele , weil er Spiritus
verkaufte . Thiele legte darauf Revision beim Kammergericht ein ,
locil er eiu preußisches Gesetz verletzt haben svll , das Kammer -
gericht aber letzte Instanz für Vergehen gegen nur preußische Gc -
setze sei .

Das Kammergericht erklärte sich für unzuständig und beschloß »
die Sache dem Reichsgericht als der zuständigen Revissonsinstanz
zu überweisen . Es handele sich bei Vergehen gegen das Gesetz über
den Belagerungszustand lediglich um Reichsrecht . Allerdings sei
das Gesetz von 1851 als preußisches Gesetz erlassen worden . Es
sei aber zu einem Reichsgesetz geworden durch Artikel 68 der
Neichsverfaii ung , wo�bestimmt sei : „ Dcr Bundcsfcldherr kann ,
wenn die öffentliche Sicherheit iin Bundesgebiet bedroht ist , einen
jeden Teil desselben in Kriegszustand erklären . Bis zum Erlaß
eines , die Voraussetzungen , die Forin der Bcrkündung und die
Wirkung einer solchen Erklärung regelnden Bundcsgcsetzcs gelten
dafür die Vorschriften des preußischen Gesetzes vom t. Juni 185l . "

Ein Lazarcttpvsträubcr .
Ein Feldvosträuber , der längere Zeit hindurch ganz syste -

matisch die für die Insassen der Feldlazarette bestimmten
Feldpostsendungen beraubt hatte , wurde gestern von der
ö. Strafkammer des Landgerichts II zu einer empfindlichen
Strafe verurteilt .

Wegen Unterschlagung im Amte war der Briefträger Otto
SigiSlnund angeklagt . Der Angeklagte ist seit 1898 im Postdienst
tätig und war zuletzt aus dem Postamt in Tcmpelbof beschäftigt .
Wie die Verhandlung ergab , halte der Angeklagte , wenn des Mar -
gcns die an die Insassen der Lazurcttstadt auf dein Tempclhofer
Felde gerichteten Briefe von ihm sortiert wurden . �die einzelnen
Briefe auf ihren Inhalt geprüft und diejenigen Sendungen , in
denen er Geld vermutete , zurückvehaltcn und sich den Inhalt an -
geeignet . Festgestellt wurden drei derartige Fälle , in denen ihm
10, 5 und 8 Mark in die Hände gefallen waren . Außerdem hatte
der Angeklagte sich aus den Paketen Zigarren , Zigaretten und
Tabak angeeignet . Das Gericht verurteilte den Eingeklagten zu
2 Jahren Gefängnis und sprach ihm auch mit Rücksicht auf die Vvn

ihm bewiesene ehrlose Gesinnung die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren ab .

Bandendiebstähle .
Ein reckst gefährlicher Schaufenstcrdicb und seine Helfers -

Helfer wurden gestern durch Urteilsspruch der ch Strafkammer
auf längere Zeit unschädlich gemacht .

Paul Emil Kittmann betreibt die Schaufenstcrcinbrüche als
seine Spezialität . und ist schon wicderholr aus diesem Gebiete vor -
bestraft . Neuerdings hatte er sich mit den erst 20 bczw . 19 Jahre
alten Arbeiter Richard Schmädicke und dem Bäcker Vincent Kono -
pinSki zusammcngctan und in ausgedehntem Maße diese ver -
brecherischc Tängkeit ausgeübt . Nicht weniger als sieben Fälle in
dreistester Weise ausgeführter Schauscnstcreinbrüche in den ver¬

schiedensten Stadtteilen , wobei den Angeklagten zum Teil rcchi
wertvolle Sachen zur Beule fielen , standen zur Anklage . Tie ge -
stohlencn Waren wurden zumeist an den Bäcker und Händler
Richard Hannemann verschärft . Dieser war wegen gcwerbs - unk >
gewohnheitsmäßiger Hehlerei angeklagt und wurde zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Bei Kittmann erwog die Strafkaminer straf¬
schärfend , daß er sich nicht gescheut habe , i » der jetzigen Kriegszeit ,
wo viele Tausende seiner Altersgenosse » im Felde stehen und für
das Vaterland ihr Blut vergießen , sich mit anderen verbündet babe ,
uin bandenmäßig Raubzüge auszuführen . Er wurde zu l Jahren
Zuchthaus , Schmädicke zu 2 Jahren Gefängnis , Konopinski zu
1 Jabr 3 Monaten Gefängnis verurteilt und jedem 2 Monate als

verbüßt angerechnet . _ _

parteiveranstoiltungen .
Bernau - Schönow . Am Sonnabend , den 30. Januar , abends Sh' . Ulir :

Miiglicbcrversiimmlung des Wahlvereins mit wichtiger Tagesordnung bei
Salzmann , Basdorjer Straße .

Jugenöveranstaltungen .
Pankow - Nicdcrschönftaulc » . Jugend beim . Sonntag , den

31. Januar : Spiele und Sport im Freien . Treffpunkt vorm . - 0 Uhr im
Heim . Nachm . 5 Ubr : Rculcrabend .

Donnerstag , den 4. Februar , abends ß' . S Uhr : Vortrag des Herrn
Pichler .

Ferner jeden Montag Mnsikabend . jeden Mittwoch Neigenübungen ,
jeden Doinicrslag RezitanouS - und Vortragsabend uns Freitags Die -
kussionsabcnd . Dieje Beranstalluiigen beginnen abends ' Iß Uhr .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasie der Metallarbeiter
( B. o. ( 9. 1 Hamburg . Filiale Baumjchulenivcg . Sonn -
abend , den 30. Januar , abends 8' / , Uhr : M i t g l i c d e r V e r s a »i in -
l un g im Lokal von Bache , Baumschulenjtr . 67.

Eingegangene Druckschriften .
Heft 17 dcr „ Neuen Zeit " vom 20. Januar 1015 hat folgenden

Inhal ! : Unsere Ausgaben nach dem 2. Dezember . Von Gusiav Hoch
( Hanau a. M. ) . — . NricgSgeichichiliche Streifzüge . ( VIII . , IX . und X )
Von Fr . Mehring . — Vom Wwljchaslsmarll . Von Heinrich Lunow . —
Die Arbeiteibcwegung der Schweiz während des Krieges . Von Alwin
Rudolph »Zürich ) .

"
— Notizen . — Literarische Rundschau : Therese Schlc -

singcr : Gertrud Bümncr , Die Frau in Volkswirtschaft und SlaalSIcbcn
der Gegenwarl .

_ _ _

BSettcraiissichten für das mittlere Norddcuisckilaud bis
Soiniabendmittag : Uebcrall gelinder Frost , im Nordwesten »iclsach
heiter und zeitwebe nebelig , im Süden und Osten vorwiegend wolkig mit
einzelnen leichten Schnecsällen .

Zm Mein unserer out m N > eM « W
uesulleue » Müssen !

Am 16. November fiel im Felde unser Genosse

Raul Lehmann
Rostocker Straße 1. 14. Abt . Bez. 689.

Arn 28. Slovember fiel bei llstokule Stare ( Russisch Polen ) unser
Genosse , dcr Schlosser

Hermann Qiese
Borsigstr . 15. 11. Abt . Bez . 634.

In den Kämpfen in Belgien fiel im Dezember der Dreher

Adolf Fuhrmann
Drontheimer Straße 14. 19. Abt . Bez. 8280 .

262/1 Sozialdemokr . Wahl «erein f. d. 6. Berliner ReichstaBSwahlkr .

SoziaidemokradscberWaiiiverelD
( J . iBerLReieiistagswatilkreis
GSrützer Viertel . Bezirk 198 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Drechsler

iiugllZt SebSoemsllli
Wiener Str . 23

gestorben ist.
Ehre feinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 30. Januar ,
nachmittags Uhr , von der
Halle des Zentral - FriedhoseZ in
Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
L! S/g ver Voi - stzUnck .

WöemskrMcdek Uvetän

Kreis Rlederbaroini.
Bezirk Ober - Zchöucwcide .
Am 25. Januar starb nach langem ,

schwerem Leiden unsere Genossin

Helene Biedermann .
AIS Leiterin unserer Frauen

hat sie sich mtt Geschick mid Tat -
traft bemüht , der sozialistischen
Bewegung jteiS neue Anhänger
zuzuführen . Biel zu früh hat der
D>d ihrem Wirken eiu Ende
gesetzt .

Ghrc ihrem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonnabend . den 30. Januar .
nachm . 3' / , Uhr , auf dcm Friedhoj
Marzahn statt . — Abfahrt Lichten -
berg - FricdrichSselde 2. 42 Uhr .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

260/11 Die Bezirksleitung .

Am 14. November 1914
starb den Heldentod fürS

- Balerlandstin Rußland )
/sX mein geliebter Mann ,

mein lieber , guter Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , der Musketier

tiemnck Scholl
vom Jns . - Regt . Nr. 59, 7. Komp
im blühenden Alter von 35 Jahren .

Dies zeigen liejbetrübt an
Berlin - Weißensee , Lehderstr . 62,

den 27. Januar 1015 ,
Wwe. Helene Scholl geb. Hoack ,
Familie Scholl ,
Familie Hanseleit ,
Familie Richard Noack . Kottbus ,
Hermann Woack als Schwager ,

Kottbus .
Er ging von uns mit schwerem

Herz
Und hofile aus ein Wiedersehn .
Doch größer ist jetzt unser Schmerz ,
Da dieses nicht mehr kann ge-

schehn.
Er starb so früh ,
Wer ihn gekannt , vergißt ihn nie .
Nun rube sansl üi Golleshand ,
Ewig beweiin von DeinenLieben .

Dem Lluge fern ,
Dem Herzen ewig nah !

Den Heldentod fürs
Baterland " starben im
Westen die brj uns be-
schüfligten

eUfred Nitze ,
Schlieidemeister

und

Emil Marquart ,
Färbereiarbeiter .

Fleiß und Pslichtersüllung
maasten sie zu treuen Angestellten ,
denen wir stets ein ehrenvolles
Andenken bewahren werden . 971b

Berliner Belvetfavrik
75 <>„ » >' >>

Ileulsciier iiol/Milei ' Vti' ilsissi .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Drechsler

August SchönemanD
Wiener Str . 28

im Wer von 58 Jahren ver -
sterben ist .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 30. Januar , nach -
mittags 3°/ , Uhr. von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung wird er -
sucht.

_

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Siockardeiter

Lmsl Hamburger
Weidenweg 66

im Alier von 35 Jahren ver .
sterben ist.

Ehre seinem Andenke » k

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Otto Koliberg
Admiralllr . 17

im Alter von 33 Jahren ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken k

06/5 Die Drtsverwaltmig .

8ci!isIl!e!Nli!l!' sIi!c!' .ei' Vk!iIsI?eii!iii
timz Hieiierharniin.

Bezirk lilchtenberg .
Ten Mitgiiedern zur Nachriwt .

daß unsere Genossin

Helene Biedermann
Scheffetstr . 9

im 25. Lebensjahre verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , nachmittags 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle in Marzahn ans
statt . Abs. Lichtenberg - Friedrichs -
seide 2. 42 Uhr .

Rege Beteiligung erwartet
10/20 Die Bezirksleitung .

Eeii&Iie ! '

IransportarlseiteF-VEFlianil.
Bezirksverwaltung Groll - Berlin
Ten Mitgliedern zur Nach -

lichk. daß unser Kollege , der
Hausdiener

Hermann Hagel
von der Firma Wein - Zeniraie
ani 25. d. Mts . im ' Alter von
4t Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 29. Januar , nach -
mittags 3' / , Ahr , von der Leichen -
oalle des " Christus - Kirchboses .
Sichteiuader Ehausfee , aus stall .
70/12 Die Bezirksverwaltunn .

VeFhanrtlCemeintle -ij . Staatsarti .
Filiale Grall - Beriin .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

�osepk Dickel
von der 4. Revier - Jnspellion .

Ehre feinem Andenken k

Beerdigung findet am Freitag , den
29. Jaruar , nachmittags 2 Uhr ,
vom Karnifonlazarett Schani -
dorflstr . l3 aus nach dem Garnison -
tirchhos , Müllerstraße , statt .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht

4t/i4 vis Grlsverwailung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher l

Teilnahme und Kranzipenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

Käte Wilke
sage ich allen Beteiligten meinen
herzlichsten Tank . 58A

- lujx . Wilke , Birkenstr . 28.

Kegelkluli
Steglitz

Den Heldentod sürs Vaterland
starb bei den Kämpfen in Rull -
ianö am 24. November 1914
unser Kegelbrnder

Fritz Limberg .
Leicht sei ihm die fremde

Erde ! 1 42A

Bekanntmachung .
� Am 1. Februar d. I . tritt die
Satzung sür die hausgewerbliche
Krankenversicherung im Gemeinde -
bezirk Berlin in Stroit .

Ter Wo' . tiaut dieser Satzung war
durch Säulenanschiag am 25. Januar
1915 vom Magistrat Berlin bekannt
gemacht . Aus Grund dcr Bekannt -
machung des Magistrats werden alle
diejenigen , welche vcrsichcrungspslich -
tige Hausgeivcrbctreibeirde beschäs -
iigcn , " die in Berlin ihre
B e l r i e b s st ü t ! c haben , auf -
gefordert , diese spätestens innerhalb
drei Tagen nach dem 1. Februar 1915
bei unserer Kasse anzumelden . Es
wird noch besonders daraus ver -
wiesen , daß die srciwillige Mitglied -
schast bei irgend einer Krankenkasse
von der Meldepflicht nicht befreit ,
weil die freiwillige Mitglledschast
durch Ausübung einer verncherungs -
Pflichtigen Beschäftigung erlischt .

Meldeformulare und Satzungen
sind kostenlos in unserer Ienirale ,
Klostersir . 71/72 , und in folgenden
Znblsiellen zu haben :

Tnrmstr . 19,
Gerichtitr . 12/13 ,
Niedomirr . 7,
Lottumftr . 9,
Huselandstr . 43,
Rigaer Straße 27,
Große Frankfurter Straße 137,
Engeinser 8,
Neukölln . Berliner Straße 51/53 ,
Blücherstr . 62/63 .
Potsdamer Straße 75 c,
Brunnen str. 181.

Berlin , den 27. Januar 1915 .

Allgemeine
Ortskrankenkasse der Stadt

Berlin .
Bauer , Nürnberg ,

Vorfisenöcr . Schristjührer .

So plötzlich aus dem Leben
und unserem schönten Glück ge-
rissen wurde in Erfüllung seiner
Pflicht am 7. _ Januar in den
Kämpfen im Lsten mein lieber .
unvergeßlicher Manu , treu -
sorgender Vater . unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager , der
Untcrossizier

Paul Levfartti

im Aller von 27 Jahren .
Dies zeigen tiesbctrübt an

Frau I « la SivA ' tsrtli
nebil Kind .

Berta Seyfarth .
Emil Seyfarth .

Reimckendors .

Danksagung .
Hierdurch sagen allen Freunden

und Bclaiinien sür die Teilnahme
und die Kranzspende » bei dcr Be -
erdtgung meines lieben Mannes dr. i
herzlichsten Dank . 34A

l�rau . �nna �ittner
nebst Uilntlern .

�» tatt liarte » .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die schönen Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters

k�ertlittsnd Bulan
sagen wir allen Bcteiiigien hiermit
unseren herzlichsten Dank . 967b

. Tkinmi Itnlun
nebst Söhnen und schlviegertochtcr .

LpsÄstsrst
Br . rneck . W' » ekei > f » i ; .

Frledriohslr 125, ( Oranicnb . Tor ) .
| für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —

Ehrlich - Hata - Kur /Dauer 12 Tage )
Biutuntersuchung Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. 5— S, Sonnt . 9 — 10

<zilix/3 d&ß- 2ju

Steinarbeiter .
Tie Auszahlung der

Husgefteuerten - Qnteritützung
erfolgt am Sonnabend , nachmittags von .3 bis K llhr .

Bezugsbciechtigl find diejenigen ausgcstcnerten Kollegen , weiche in
diesem Monat 3 Wochen arbeitslos sind oder waren .

Die nichtbczugsberechllgten arbeitslosen Kollegen werden ebenfalls er -
sucht, sich am Sonnabend zu melden , im Verhindern ugsjallc lelephonisch
oder schristlich .

Kollegen welche ihre Mitgliedsbücher zwecks Zlusslellung eines neuen noch
nicht abgegeben haben , werden ersucht , dies umgehend zu tun . 1,3 5

lentraiverbantl der Steinarbeiter .
Ortsverwaliung Berlin . Engclufer löl .

Telephon Amt Morivplatz llZ ? l .

s
" . . . . . .�

. . . . . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . .

Unerreicht in seinen Vorzügen
int

eingeiragene

f ) ängen�N0
Schulzmarke

L« « mwartticher Redcltcnr : Alfred Wielepp . Neukölln . Für den Jnjeratentetl verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck mVerlag - Borwärtt Buchdruckerei u. BerlagsanstaU Paul Singer & Eo , Berlin SW ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

